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Telegramme. 


Eine Rede Salisburys. 

London, 17. Nov. Lord Galisburn zollte 
ſtern in einer Anſprache an eine große Der- 
ſemmiung in der Albert Hall dem glänzenden 
Beiſpiel von Patriotismus und Hingebung, welches 
die Eingeborenentruppen in Indien gegeben 
ätten, volle Anerkennung. Gegenüber den 
charfen Beurtheilungen der engliſchen Politik 
egen Frankreich im Auslande vertheidigte Galis- 
u die Politik der gegenwärtigen Regierung 
in Bezug auf Giam und Madagaskar, indem er 
erklärte, daß es Gladſtone war, welcher in dieſen 
Ländern vor Srankreich zurückgewichen jei. 
Schließlich wiederholte Salisburn feine jüngſt auf 
dem Lord-Manors-Banket gethane Keußerung, 
daß das europäiſche Concert überall erfolgreich 
war mit einziger Ausnahme bei der Bemühung, 
Griechenland vom Kriege zurückzuhalten, welches 
daher auch die ganze Derantwortung für den 
Krieg mit der Türkei trage. 


London, 17. Nov. In einer heute abgehaltenen 
vorläufigen Conferenz der Arbeitgeber und der 
ausſtändigen Arbeiter der Maſchinenbaubranche 
wurde beſchloſſen, am 24. d. Mis. in London 
eine förmliche Conferenz abzuhalten, ju welcher 
Arbeitgeber und Arbeiter je 14 Vertreter ent- 
eis jollen. Bis zu der Conferen; werden 

eide Theile ſich eines feindlichen Vorgehens ent- 
balten, : 

London, 18. Nov. General Wolſelen ſagte in 
einer Anſprache an die Mitglieder der „United 
Service Inſtitution“: Die Nothwendigkeit, die 
Stärke der Armee zu erhöhen, werde allgemein 

anerkannt, die allgemeine Dienſtpflicht könne 
er für ein Heer wie das britiſche, welches zu- 

ald Englands Dienſt thue, nicht an- 


1 Darniı 


erhalten, 
Konſtantinopel, 18. Nov. Das Abkommen 
bezüglich des durch die griechiſche Kriegs- 
entſchädigung garantirten Vorſchuſſes im Be- 
trage von 400 000 Pfund iſt 


worden. 200 000 Pfund ſollen 
werden. 7 

Kanea, 18, Cov. Der hieſige griechiſche Biſcho 
Nikiforo erhielt durch den Kufen Conſul die 
Mittheilung, daß der Kaiſer von Rußland das 
abgebrannte chriſtliche Stadtviertel von Kaneg 
auf ſeine Koſten wieder aufbauen und die Kirche 
vergrößern laſſen werde und eine bedeutende 
Summe für die Armen von Kandia, Rethnmo 
und Aanea zur Verfügung geſtellt habe. 

Waſhington, 18. Nov. Die Conferenzen zwiſchen 
den britiſchen, canadiſchen und amerikaniſchen 
Sachverſtändigen in der Robbenfrage und 
gwifhen den canadiſchen und amerikaniſchen 
Diplomaten in der Angelegenheit der Reciprocität 
find, ohne daß ein endgiltiges Uebereinkommen 
getroffen wäre, geſchloſſen worden. Die Ver- 
handlungen ſollen aber auf ſchriftlichen Wege 
fortgeſetzt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18, November. 
Unjer Kreuzergeſchwader in der 


Bucht von Kiantſchau. 

Deutſchland iſt feſt entſchloſſen, ernſte Ab- 
rechnung mit China für die letzten Mordthaten 
an ven katholiſchen Miſſtonaren in ventſchu und 
für die Beleidigung der deutſchen Flagge in 
Wutſchang zu halten — das bemeift die Landung 
der deutſchen Streitkräfte in der Kiantſchau⸗- 
Bucht, die der officiöje Telegraph gemeldet hat, 
Freilich hat der „Reichsanzeiger“ bis jetzt darüber 
eſchwiegen; aus welchem Grund, iſt nicht er⸗ 
ſichtlich Anſcheinend iſt die Landung ohne 
Widerſtand von chineſiſcher Seite vewerhſtelligt 
worden. 

Unfer - Marine - Correſpondent ſchreibt uns 
von geſtern über den Stand der dinge: 
die Zufammenziehung unſerer oſtaſiatiſchen 
Seestreitkräfte in der Bucht von Kiantſchau und 
die Ausſchiffung eines Theiles der Kreuzer⸗ 
beſatzungen werden in Marinehreifen auf das 
lebhafteſte beſprochen; fie erweiſt ſich trotz der 
nur ſpärlich bis jetzt eingetroffenen Nachrichten 
— ſchon als eine der größten militäriſchen 
ctionen unſerer Ziotte während der letzten 


fofort gezahlt 


Jahre. In gut unterrichteten Kreiſen nimmt 
man an, daß unſere Schiffe vorerſt in dem 
Hafenbecken von Kiantſchau ſtationirt bleiben 


werden, mögen die Entſcheidungen der chineſiſchen 
Regierung über die zu erwartende Genugthuung 
für den Ueberfall des Kloſters in Yentihu aus⸗ 
fallen wie fie wollen. Für die an Land geſetzten 
Marinemannſchaften iſt auf das beſte geſorgt, 
da die Schiffe in ihren Ausrüſtungen für der- 


und die 
Truppel erſetzt werden, welch letztere ſich bereits 


von dem Finanz- | 
miniſter und der Ottomanbank unterzeichnet 


| 


| 
| 
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artige Maßnahmen jederzeit vorbereitet ſind. 


Sollte das Landungscorps für längere Zeit aus- 
geſchifft bleiben, ſo wird man zum Bau von 
Baracken ſchreiten und dieſe belegen, was be- 
ſonders in vorgerückterer Jahreszeit nothwendig 
werden dürfte. Don Kennern der Derhältnifje 
wird uns das Klima in Kiantſchau, auch trotz des 
bald eintretenden Winters, in jeder Weiſe für 
den Europäer als ein überaus geſundes be- 
zeichnet. Da zweifellos von jeder Operation nach 
dem Kinterlande der Schantungshalbinſel von 
unſeren Blaujaken Abftand genommen werden 
wird, jo wird auch die Verpflegung des Candungs- 
corps ſich ohne jede Schwierigkeit bewerkſtelligen 
laſſen, da die Schiffe mit ihren Vorrathskammern 
auf der Rhede liegen. die Anordnung aller 
dieſer zu treffenden Maßnahmen liegt in den 
Händen des in den letzten Tagen mehrfach ge- 
nannten Geſchwaderchefs Contreadmirals von 
Diederichs, der gerade durch ſeine langjährige 
frühere Stellung als Oberwerftdirector der 
Kieler Staatswerft für die zweckmäßigſie 
Löſung der in Berückſichtigung kommenden 
Fragen auf das beſte vorbereitet iſt. Auch die 
Eisverhältniſſe werden den in der Kiantſchau⸗ 
Bucht zu Anker gegangenen Schiffen keine 
Schwierigkeiten bereiten, da das Becken nur in 
den ſeltenſten Fällen — und auch dann nur 
vorübergehend — zufriert. Wurde doch erſt die 
Bucht von einem Theile des ruſſiſchen Ge- 
ſchwaders im letzten Winter zum Zweck der 
Ueberwinterung aufgeſucht. In dem Commando 
des Flaggſchiffes, des Kreuzers 1. Klaſſe „Kaiſer“, 
und der beiden Kreuzer „Irene“ und „Prinzeß 
Wilhelm“ wird demnächſt ein Wechſel eintreten, 
indem die Capitäns zur See Jene, du Bois und 
Tyiele (Adolf) nach der Heimath zurückberufen 
ſind und durch den Capitän zur See Stubenrauch 
Corvettencapitäns Obenheimer und 


auf der Ausreiſe nach Oſtaſien befinden. 


Die Bucht von Kiantſchau iſt eine vortreffliche 


Poſition, ein eisfreier Hafen in beſter Lage, gut 


Kilom. füdlih d 
70 9 


eſtlich v 


ormarſch © 
ſchau war viele Jahr 


Nach der Verurtheilung von Dr. Peters. 


Für den verurtheilten Colonialverbrecher dr. 
Peters planen, nach einer Meldung der „Volks- 
zeitung“, ſeine enragirten Parteigänger eine Sym- 
pathiekundgebung (ö. Zutreffend ſchreibt die 
„Köln, Ztg.“ dazu: 

„Hoffentlich werden die näheren Freunde des Herrn 
Peters jetzt erkennen, daß für ihren Helden nichts 
mehr zu erreichen iſt, und auf weiteren Streit in den 
Zeitungen verzichten. Je vollſtändiger die Acten Peters 
geſchloſſen werden, deſto beſſer.“ 

Thatſächlich haben auch, von jenem kleinen 
Kreiſe von Rechtsverächtern abgeſehen, die Gnm- 
palhien, deren zur Zeit der Verhandlung vor der 
Disciplinarkammer Herr Dr. Peters fi noch er- 
freute, inzwiſchen erheblich abgenommen. Von 
den Berliner Blättern nimmt — und das iſt auch 
charakteriſtiſch — nur die „Staatsb.-3tg.“ das 
ort, um die Rechtsauffaſſungen, von denen aus 
der Disciplinarhof zur Zurückweiſung der Be- 


rufung und zur Verſchärfung des Urtheils ge- 
langt iſt, anzufechten. Namentlich nimmt fie An. 
ſtoß daran, daß der Disciplinarhof es abgelehnt 
hat, für fein urtheil über das Per- 
halten des Herrn Peters die an Ort 
und Stelle herrſchenden Sitten und Ge— 
bräuche zu acceptiren. Gerade deshalb wird 


die Entſcheidung überall da, wo man ſich mit der 
Sache beſchäftigt, mit Befriedigung aufgenommen. 
In der Berückſichtigung der beſonderen Verhält- 
niſſe der einheimiſchen Bevölkerung iſt gelegentlich 
der früheren Prozeſſe dieſer Art ſo viel geleiſtet 
worden, daß der Entſchluß des Diciplinarhofs, 
einen deutſchen Beamten nach deutſchen Begriffen 
von Sittlichkeit und Recht zu beurtheilen, wohl- 
tnuend berühren muß. 

Die Anſicht, die Rechtsanſchauung des Disci- 
. werde eine ungünſtige Wirkung für 
ie weitere Entwickelung unjerer Colonialpolitik 
haben, macht den Eindruck, als ob die wirklichen 
Derdienſte, welche Peters um die deutſche Colo- 
nialpolitin hat, weſentlich bedingt geweſen ſeien 
durch die barbarischen Gemaltjamheiten, die er ſich 
gegen wehrloſe Eingeborenegeleifiet hat. Daß unſeren 
„Afrikanern“, wie der antifemitiihe „Moniteur“ 
behauptet, durch die Auffaſſung des Disciplinar- 
hofes jo enge Grenzen gezogen würden, daß wir 
in dem Concurrenzkampf mit anderen Mächten 
zweifellos unterliegen und auf eine Ausdehnung 
unſeres Colonialbeſies von vornherein ver- 
sichten müßten, iſt eine lächerliche Uebertreibung. 
Im Gegentheil, das Schickſal des rn. Dr. Peters 
wird ſeinen Nachfolgern eine ernſte Mahnung 
ſein, bei dem Betreten des afrikaniſchen Bodens 
die deutſchen Begriffe von Recht und Sitte nicht 
hinter ſich zu laſſen. Für die Zukunft wird 


zu vertheidigen und ſchwer zu ſchließen. Kiant⸗ 
ſchau liegt 175 üdli 


Nordoſtſpitze! 


deuiſchen Unterthanen, vorgekommen find, unter- 
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freilich auch der Ausbau der Colonialgeſetzgebung 
ein übriges thun. 


Der wirthſchaftliche Kusſchuß 
ſoll durchaus eine große Bedeutung auch in Bezug 
auf die Entſcheidung principieller Fragen erhalten. 
So wollen es die Herren vom Bunde der Land- 
wirthe, obwohl fie dem Frieden noch nicht rech! 
trauen. Was die Regierung veranlaſſen follte, 
gerade dem Votum dieſer wenigen Kerren eine 
olche Bedeutung in Principienfragen beizumeſſen, 
agen fie nicht. Ihr Organ ſtellt die Dinge bei⸗ 
nahe ſo dar, als ob die Regierung den Ausſchuß 
um Hilfe anrufen müßte. Es ſchreibt: 

„Wir überſchätzen die Bedeutung des Aus- 
ſchuſſes nicht, wir unterſchätzen ſie aber ebenſo 
wenig. Seine Bildung beweiſt ſicher das eine, 
daß man ſich des Fehlers bewußt geworden ift, 
den man bei dem Abſchluſſe der letzten 
Handelsverträge gemacht hat, nämlich des 
Fehlers, ohne genügende Vorbereitung ſich auf 

lange Jahre gebunden zu haben. Sollte freilich 
der Ausſchuß ſchließlich mehr nur als Decoration 
wirken oder lediglich als Materialſammler 
und Sichter (als was denn noch?) verwendet 
werden und ohne direct berathende (?) 
Stimme daſtehen, ſo würde ſeine Bedeutung 
gering ſein. Unſeres Erachtens wird das aber 
nicht angehen. Angeſichts der Nothwendigkeit 
neuer Kandelsvertragsabſchlüſſe mit England 
wird er ſich vielmehr binnen kurzem mit der 
grundſätzlichen Frage befaſſen müſſen, welches 
Kandelsvertragsſyſtem für die Zukunft anzu- 
wenden ſei. Mögen die Meinungen in dem 
Ausſchuſſe auseinandergehen, darin ſtimmt 
gewiß die überwiegende Mehrheit der Mit- 
glieder überein, daß an die Stelle der bis- 
herigen Syſtemloſigkeit der Handels verträge 
endlich ein überlegtes einheitliches Syſtem 
treten müſſe.“ 
Das wären ja recht ſchöne Ausſichten, wenn es 
nach den Herren v. Plötz und Kanitz ginge. 


per Streitfai mit Haiti, 
Daß bei der Derhaftung des Kaufmanns Lüders 
alt! grobe Rechtsbeugungen gegen ihn, den 


liegt nicht mehr dem geringſten Zweifel. Das hat 
ohl die Bernehmung des Herrn Lüders vor 


dem Auswärtigen Amt in Berlin ergeben, als 
namentlich auch der jetzt vorliegende Bericht, den 
Lüders ſelbſt aus dem Gefängniß in Porte au 
Prince an den kaiſerlichen Miniſterreſidenten, in 
Vertretung Grafen Schwerin, gerichtet hat. 

Bereits bet feiner erſten Vernehmung bei dem Polizei- 
director in Porte au Prince, jo bejagt der Bericht, 
wurde Lüders auf ſeine Beſchwerde über das Vorgehen 
der Polizei auf ſeinem Hofe die Rede kurz abgeſchnitten 
und der Polizeichef ſagte zu ſeinem Secretär: „Dieſes 
iſt der Mann, der die Poliziſten mißhandelt hat, ver- 
anlaſſen Sie das Weitere!“ Der Secretär begann nun 
einen Poliziſten auszufragen, und dieſer ſagte, daß er 
und feine Kameraden von Lüders aufs gröbſte miß⸗ 
handelt, mit Schlägen und Fußtritten bearbeitet und 
„aſſaſſinirt“ worden ſeien. Nach Beendigung des Berhörs 
ſagte der Secretär zu den Poliziſten: „Ihr ſeid ein 
en feiger Hundel Warum habt Ihr nicht den 

eißen gleich in ſeiner Remiſe todtgeſchlagen?“ Danach 
wurde Lüders auf Befehl des Chefs in brutaler Weiſe 
wie ein gemeiner Verbrecher von zwei Poliziſten an 
den Armen gepackt und nach dem Bureau des juge de 
nr gebracht. Dort wurde Lüders in ſcroſſer 

eiſe ausgefragt und als der die Verhand- 
lung leitende ‚use de paix dem öffentlichen 
Ankläger das Wort eriheilte, erklärte dieſer, daß 
Lüders nach dem aufgenommenen Thatbeſtande ſich des 
Widerſtandes gegen die Organe der Polizei, verbunden 
mit Mißhandlung derfelben, ſchuldig gemacht habe. 
Auf dieſes Vergehen ſtehe eine Strafe von 1 bis 
3 Monaten Gefängniß und 48 Dollars Geldbuße. Auf 
die Frage des u > e paix, ob er noch etwas einzu- 
wenden habe, hob Lüders nochmals jeine volle 
Unſchuld hervor die er durch Zeugen beweiſen könne. 
Ohne darauf irgendwie einzugehen, verurtheilte ihn der 
Richter zu einem Monat Gefängniß und 48 Dollars 
Geldſtrafe. Unmittelbar darnach wurde er in das 
Stadtgefüngniß geführt. Er kam in eine kleine, er ⸗ 
ſtichend heiße Kammer mit ungenügender Ventilation, 
die von 5½ Uhr Morgens bis 5½ Uhr Abends ge- 
ſchloſſen ift; Hoi, Wege, Latrinen eic. ſtarren vor 
Schmut; unmittelbar vor der Thür befand ſich eine 
große Sumpflache, die Peſtgerüche verbreitete. Er 
mußte dieſe Räume mit etwa 200 zum Theil faſt 
nackten Negern theilen, die wegen Diebſtahls, Gewalt- 
thätigkeiten, Mordes, Falſchmünzerei u. ſ. w. zu langen 
Gefängnißſtrafen und ſogar zum Tode verurtheilt 
waren. 

Es bleibt nunmehr noch der Bericht des Grafen 
Schwerin abzuwarten, der wohl demnächſt ein- 
treffen wird; dann wird auch die definitive Ent- 
ſcheidung, wie mit Haiti zu verfahren ift, fallen. 
Dem Vernehmen nach wird in Berlin in Erwägung 
gezogen, zugleich mit dem nach Port au Prince 
abzuordnenden Kriegsſchiffe auch einen kaiſerlichen 
Commiſſar zu entjenden, 


Der Conflict zwiſchen Oeſterreich und der 
2 Türkei. 

Heute iſt das Ultimatum abgelaufen, welches 
Oeſterreich der Türkei wegen der Vorfälle in 
Merſina geſtellt hat: entweder die Pforte ge- 
währt die geforderte Genugthuung oder deſter- 
reich geht ohne Rückſicht mit den gedrohten Ge- 
waltmaßregeln vor, nachdem der Botſchafter 
Frhr. v. Calice Konſtantinopel verlaſſen hat. Die 
öſterreichiſchen Blätter halten an der Hoffnung 
feſt, daß die Türkei in Erkenntniß ihres Un- 
rechtes die verlangte Satisfaction geben wird. 
Das officiöſe Wiener „Jremdenblatt“ jagt, die 
Türkei habe das größte Intereſſe, ſich auf einen 
Conflict mit Oeſterreich-Ungarn nicht einzulaſſen, 


Abend- Ausgabe. 


ſtlichen Provinzen. ae vgs, en 


ſie darf in Europa nicht den Glauben entſtehen 
laſſen, daß auf ihrem Boden die Chriſten ſich 
nicht ruhig bewegen können. Don ſchlimmſter 
fein, daß für die Türkei würde jetzt der Umſtand 


fein, daß die ſchwebende türkiſche Finanzoperation 
durch die Verweigerung der Zuſtimmung Defter- 
reich-Ungarns verhindert werden würde. 


Eſterhazy und Dreyfus. 

Die Erklärung des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
in der Dienstagsſitzung der Deputirtenkammer, 
daß er die Familie Dreyfus in den Stand ſetzen 
wolle, ihre Anſchuldigung gegen einen Ofſtzier vor 
Gericht zu rechtfertigen, wird in der franzöſiſchen 

reſſe im allgemeinen nicht ſehr günſtig be- 
prochen, beſonders die radicalen Blätter be- 

auern, daß ſie ſo wenig kategoriſch war. Graf 
Eſterhazy erzählte den Interviewern, er habe im 
Laufe ſeines bewegten Lebens häufig Darlehen 
bei jüdiſchen Geldleuten aufgenommen, welche in 
Folge deſſen zahlreiche von feinen Händen her- 
rührende Schriftſtücke deſitzen. Er ſei deshalb 
von dem Dreyfus-Syndicat als Opfer auserwählt 
worden; er habe dem Kriegsminiſter bereits 
die Photographie des betreffenden Documentes 
übergeben, welches die Schuld des Dreyfus un- 
widerleglich beweiſe, doch werde die Regierung 
nicht eingeſtehen, daß ſie die Photographie beſitze, 
da hierdurch folgenſchwere diplomatiſche Zwiſchen . 
fälle entſtehen würden. 

Dem „Matin“ zufolge it Kriegsminiſter Billot 
perſönlich von der Unſchuld Eſterhazys überzeugt; 
er hat den General Pellieuf mit der Unter- 


ſuchung der Angelegenheit Eſterhazys betraut. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Nov. Der Kaiſer hat heute im 
Neuen Palais in Potsdam den in üürkiſche 
Dienfte übertretenden Geh. Legationsrath Raffanf 
ſowie den Biſchof Anzer aus China empfangen. 

* (Mojor v. Wißmann] wird Mitte des 
nächſten Monats von ſeiner ſibiriſchen Reiſe zurück- 
erwartet. 

* IIZu den Erörterungen über die Zucker. 


prämienconferenzl kann man in dem Organ des BEE 
der „Dich. Tagesyig., rn 


Bundes der Landmirthe, 
die Drohung an die Aodreſſe Oeſterreichs und 
Frankreichs leſen, daß, wenn dieſe Staaten zu 
einer Berftändigung über die Aufhebung des 
Prämienweſens nicht bereit ſeien, Deutſchland — 
wie es das Geſetz von 1891 wollte — allein vor- 
gehen müſſe. Das Blatt ſchreibt nämlich: 

„Das kann in Wien und Paris nicht unbemerkt ge- 
blieben ſein, daß die Stimmung der am Zuckerrüben 
bau intereſſirten deutſchen Land wirthſchaft dahin um- 
geſchlagen iſt. daß man eine grundſätzliche Aenderung 
des zollpolitiſchen Syſtems auch ohne Nückſicht auf die 
Concurrenzländer durchgeführt zu ſehen wünſcht.“ 

Mit anderen Worten: Die deutſche Zucker- 
induſtrie bleibt auch ohne Ausjuhrprämien auf 
dem Weltmarkt concurrenzfähig. Das iſt der 
Standpunkt des verſchrienen Zuchkerſteuergeſetzes 
von 1891! 

[Die Giadiverordneienmahlen in Charlotien- 
burg] brachten das Ergebniß, daß in ſämmtlichen 
der ſieben Wahlbezirke mit Ausnahme von einem 
einzigen die Socialdemokraten in Stichwahl ge- 
kommen ſind. 

* In Poſen iſt der Bund der Landwirthe in 
die Campagne für die nächſten Parlaments- 
wahlen eingetreten. Am dienstag wurde in 
Pojen eine Provinzial - Bundesverſammlung ab- 
gehalten, die nach der „Poſ. Zig.“ allerdings nicht 
ſehr zahlreich beſucht geweſen ſein ſoll. Der zweite 
Vorſitzende des Bundes, Dr. Röficke, hielt die 
Kauptrede, in der er in bekannter Weiſe die 
Tagesfragen erörterte. Er ſprach für Abſchaffung 
der Kandelsvertrͤge, für Jeſthaltung am Getreide- 
einfuhrverbot, „Schutz der nationalen Arbeit“ ꝛc. 
Bezüglich der Flottenfrage meinte er, man müſſe 
ſich beſchränken; ſo groß, um mit England und 
Frankreich concurriren zu können, könne die Flotte 
aus Mangel an Mitteln doch nicht gemacht werden, 
die Küſtenvertheidigung aber könne auch mit 
anderen Maßnahmen erreicht werden. Schließlich 
wurde eine Refolution angenommen, welche für 
die Wahlen als Grundſatz erklärt, daß „unter 
Zurückſtellung der trennenden parteipolitiihen 
Geſichtspunkte lediglich die Perſönlichkeit 
und die wirthſchaftspolitiſche Stellung- 
nahme des Candidaten für die Bundesmitglieder 
maßgebend ſein ſoll“. 

Mannheim, 16. Nov. Die am Petroleumhandel 
betheiligten Firmen Süddeutſchlands berufen 
auf Mittwoch, den 17. Nov., nach Mannheim eine 
Berſammlung ein, um gegen die gegen den freien 
Kandel gerichteten Beſtrebungen der „deutſch⸗ 
amerikaniſchen“, ſowie „Mannheim - Bremer 
Petroleum-Geſellſchaft“ Stellung zu nehmen. Die 
Großhandlungsfirmen Süddeutſchlands lehnen 
deshalb die ihnen von den genannten Geſellſchaften 
zugemutheten Contracte ab und ſuchen Anſchluß 
an die von der Gtandard-Dil-Compann unab- 
hängigen Pure-Dil-Company in Hamburg, die in 
Mannheim und anderen Plätzen Tanks errichtet hat. 

Elberfeld, 16. Nov. Pfarrer Thümmel hat 

egen das Urtheil des Landgerichts Elberfeld vom 
fl. November, durch welches er zu 100 Mark 
Seldſtrafe verurtheilt worden war, Revision 
eingelegt. 8 5 

Leipzig, 16. Nov. Gegenüber der in aus- 
wärtigen Blättern verbreiteten Meldung von 
einer ſchweren Erkrankung des Senatspräſidenten 
am Reichsgericht, Dr. Kanſer, ſtellt die „Leipſiger 
Börſenhalle“ feſt, daß Dr. Kanſer zwar vor 
einiger Zeit an einem Kerzleiden erkrankt iſt, 


„ 


8 


ſich jedoch bereits auf dem Wege der Beſſerung 
befindet. 
(GEESESEETTEETZEETTERTENENLTEFRITUT TE EETERFEEERRSTTTEHER 
Am 19, Nov. A. 12.50, 
6e S336. Danzig, 18. Nov. Abe Tage. 
Wetterausſichten für Freitag, 19. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Nebel, Regenfälle, milde. 
Sonnabend, 20. November: Wolkig, milde, 
Negenfälle, lebhafte Winde. Sturmwarnung. 
Sonntag, 21. November: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, milde, ſtrichweiſe Regen. 
Montag, 22. November: Normale Temperatur, 
wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Dienstag, 23. November: Kälter, wolkig, 
Nebel, Niederſchläge. 


Buß- und Bettags-Concerte.] Das geiſt⸗ 
liche Concert in der Marienhirche ſchien wieder 
wie im vorigen Jahre den Sieg über die gleich 
zeitigen anderweitigen Aufführungen davonge⸗ 
tragen zu haben, was die Anziehungskraft be» 
trifft. Im vorigen Jahre waren es 1800 Zuhörer, 
diesmal ſchienen es faſt noch mehr, denn die 
Marienkirche war dicht gefüllt, und es fehlte an 
Sitzplätzen, für die künftig hoffentlich mehr 
Sorge getragen wird. Gegenüber den anderen 
vier Concerten will dieſe Zahl etwas 
fagen, zumal drei von ihnen um fo mehr Chancen 
haben konnten, als ihre Beziehung auf den Buß- 
tag als ſolchen nicht ernſt zu nehmen, oder auch 
m nicht deanſprucht war. Herr Muſikdirector 

iſtelnicki, der diesmal das Concert arrangirte 
hatte die beiden von ihm dirigirten Vereine. 
den Männergeſangverein und den Neuen 
gemiſchten Geſangverein, bewogen. in den 
Dienft des wohlthätigen wie des künſt⸗ 
ieriſchen und er baulichen Zweckes zu freien, 
und fo erklangen abwechſelnd würdige Männer- 
chöre, liebliche Frauenchöre und gemiſchte Chöre, 
wohlklingend und wohlgeleitet. theils a capella, 
theils begleitet vom Chor der großen und dem 
der kleinen Orgel, dazwiſchen Sopran und 
Zenorfoli, letztere von Herrn Trautermann 


aus Leipzig anſprechend vorgetragen, der 
Pfalgm 62 von Alberi Becher und das 
reizvolle Lied „Der Berg des Gebetes“ 


(Coriſtus nach vollbrachtem Tagewern) von Laſſen. 
Herr Trautermann, zufällig hier durcreifend, 
hatte feine Aünftlerjhait uneigennützig dem Zweche 
gewidmet. das Programm der Geſänge zeigte 
weiter die Namen A. Weber, deſſen „Derlaß mich 
nicht“ vom Männerchor ganz beſonders ſchön und 
rein vorgetragen wurde, Mendelsſohn, Händel, 
Grane, Max Bruch (Gebet für gemiſchten Chor 
a capella), Rheinberger — es iſt des Raumes 
wegen unmöglich, auf alles einzeln einzugehen. 
Im Beginne, Mitte und Ende mit etwa der Hälfte 
der Dauer des Programms ſtanden größere und 
kleinere Orgelſoli, von Kerrn Dr. C. Fuchs 
ausgeführt, deſſen Meiſterſchaft in der Be⸗ 
handlung der modernen Orgel in Danzig oft 
bewährt und längſt populär ift: er übt die Aunft 
des Regiftrirens, alſo des dem Ausdruck ent- 
ſprechenden Klangwechſels mit beſonders feinem 
Geſchmack, der zugleich der Klarheit der Stimmen- 
führung ſelbſt in complicirten Zugen zu gute 
kommt. die Phantajie über den Buß- 
Choral „Aus tiefer Noth“ von Rheinberger 
ftellt dem Spieler in Manual und Pedal erheb- 
liche techniſche Aufgaben, denen ö 
nichts ſchuidig blieb, fie klang ſchön in dem 
Männerchor mit leifer Orgelbegleitung aus. Die 
Bortragskunft - unſeres Orgelmelſters bewährte 
ch dann in drei kleineren, dem Bußtagscharakter 
chön angepaßten Stücken von Bach und Arcadeit. 
Am Schluß leider ungünſtig geſtellt und daher 
nur von ‚nem kleinen Kreiſe noch gehört, 
den die Sehenden dabei flörten, ſtand 
die große Sonate über den Choral „Vater unſer 
im KFimmelreich“, in der Mendelsſohns Geift 
mächtig ſeine Schwingen regt und die Orgel bald 
vlajeſtätiſch erbrauſt, bald in kunſtvoller Ber- 
Iindung oder in lieblichen Klängen ihre Stimmen 
ertönen läßt. Der Vortrag war vom ſchönſien 
Gelingen begleitet. Wie wir hören, beabfihtigt 
Herr Dr. Juchs ihn und die anderen Stücke am 
Todtenſonntag an anderer Stelle zu wohl- 
thätigem Zweck und unter Geſangsmitwirkung 
zu wiederholen. Herr Nuſik- Director Kiſielnicki 
und alle die mit und gleich ihm opferwillig und 
verdienftooll zu dem Concert zuſammengewirkt 
haben, werden ihre Befriedigung und ihren Lohn 
in der Erbauung und dem Genuß finden, den 
fie jo vielen Hunderten in den ehrwürdigen 
Hallen unſerer Oberpfarrkirche bereitet haben 
und nicht minder in dem erheblichen Erfolg 
für die Armen und Kranken der Gemeinde, 
den der Ertrag des Concertes darſtellen wird. 


Ein zweites geiſtliches Concert fand, ebenfalls 
m dem mohlihätigen Zwech der Gemeinde- 
Armenpflege, von Herrn Muſikdirector Helle in 
der Katharinen-Kirche ſtatt. die geſtrige 
Concurrenz von fünf gleichzeingen Concert-Unter- 
nehmungen verhinderte uns, daſſelbe zu be- 
ſuchen, doch hörten wir von Theilnehmern, daß 
es ebenfalls erfreulich beſucht war und auch in 
künftlerifher Beziehung — es hatte ſich der Mit- 
wirkung hervorragender ſoliſtiſcher Kräfte wie 
Frau Küſter und Herr 3. Reutener zu er- 
freuen — feinen edlen Zweck vollſtändig er⸗ 
füllt hat. 

Das Stadttheater beging den Buß- und 
Bettag durch ein Concert, deſſen vocaler Haupt- 
beſtandtheil vorwiegend dem Gebiet der ſogen. 
geiſtlichen Mufik entnommen war. Bereits vor 
zwei Jahren war hier ein derartiger Verſuch ge- 
macht worden, der aber nicht gerade glänzend 
ausfiel. Der geſtrige, von Herrn Kiehaupt am 
Orcheſterpult wie am Klavier geleitet, ſtand um 
einige recht beträchtliche Stuſen höher und brachte 
eine Reihe wirklich hochwerthiger Kunſtgenüſſe. Die 
Bühne hatte die Decoration einer hohen vornehmen 
Zefthalte angelegt und ftatt des ſonſtigen, wenig 
ſtimmungsvollen Pianinos ſtand dort für die Be- 
gleitung der Geſänge ein ſchöner, weich klingender 
Blüthner-Flügel aus Herrn Lipczinekus Fabrik. 
Beethovens „Egmont“-Ouvertüre mit ihrer ſtraſſen, 
knappen Charakteriſirung großer Gedanken vom 
Orcheſter mit feurigem Schwunge geſpielt, leitete 
den Abend ein. das Orcheſter ſchloß ihn auch 
mit der erſchütternden Todtenklage des Siegfried ⸗ 
Trauermarſches und wirkte bei den vier letzten 
Nummern des umfangreichen und vielſeitigen 
Programms mit, wodurch das von Kerrn Eoncert- 
meiſter Hering in zarter poetiſcher Behandlung 
geſpielte geſangreiche Adagio aus Spohrs be- 
liebtem achtem Diolin-Concert, das der Componiſt 
felbft als eine „Geſangſcene“ bezeichnet, das von 
Irn. Buſſe in ſchöner Abtönung vorgetragene Eello- 
Adagio von Bargiel, die innige Benjamin-Arie 


aus Möhuls leider vom Publikum außer Cours 


err Dr. Fuchs 
maßzen das Vorſpiel zu Rubinfteins 9 


geſetzter bibliſcher Oper „Joſef in gegypten“ (von 
Fr. Gäbler ſauber und herzig gefungen) und die 
geniale, rouladenreiche C-dur-Arie aus Händels 
„Meſſias“: „Warum entbrennen die Heiden”, 
mit welcher Herr Rogorih ſich die ſchwierigſte 
Aufgabe des Abends geſtellt hatte, eine jehr 
wirkſame Steigerung und breitere Ent- 
faltung erhielten. Zu bedauern war das 
Fehlen des Orcheſters bei dem ebenfalls von 
Kerrn RNogorſch (an Stelle eines anderen Sängers) 


prächtig geſungenen Recitativo und der Arie des 
welche die 


Raphael aus Haydns Schöpfung, 
Schaffung der Thierwelt erzählt und preiſt, weil 
es gerade hier auf die intereſſante orcheſtrale 
Zonmalerei ankommt. Nicht ganz fo glüchlich 
betheiligte ſich am oratoriſchen Geſange Kerr 
Sorani mit dem Recitatio („Zerreißet eure 
Herzen“) und der bekannten Arie („Go ihr mich 
von ganzem Herzen ſuchet“) des Dbadjah 
aus Mendelsſohns „Elias“. Seine Stimme ent- 
faltete darin viel Schönheit und lyriſchen Glanz, 
nur im Ausdruck, in der Vergeiſtigung des 
Vortrages traf er nicht die warme Innigkeit, 
welche namentlich die Arie auszuſtrömen vermag. 
Zwei Arien aus Mendelsſohns „Paulus“ fangen 
Frl. Berger und Hr. Beeg, der mit dem 
breitſtrömenden, ſeelenvollen, ſiimmlich glänzenden 
Paulusgeſange „Bott ſei mir gnädig!“ einen 
vollen Treffer erzielte. desgleichen Kerr Preuſe 
mit feinem den sStimmungsgehalt vortrefflich harak- 
teriſirenden Schubert'ſchen Harfnerliede „Wer nie 
fein Brod mit Thränen aß“ und Frl. Jungn 
mit dem altitalienifhen Kirchenliede 
würdig Stiradella'ſcher Abkunft „Se i miei 
sospiri“, in deſſen Stimmung fie ſich 
mit zutreffender KAuffaſſung vertieft halte. Der» 
diente Anerkennung fanden ferner die geiſtlichen 
Liedervorträge des Frl. Cronegg und des Herrn 
Dr. Banaſch, das don Frl. Richter mit Karfen 
begleitung geſungene „Ave Maria“ von Gounod 
und Roffinis berühmtes Stabat mater-Duett, in 
welchem Zr. Grinning die führende Sopran- 
partie mit gleicher Auszeichnung ſang. Solo- 
vorträge für Dioline und Violoncello der oben 
genannten Künſtler durchſetzten auch im erften 
Programmtheil die Reihe der Geſänge. 

Im Wiihelmthegter wurde geftern gleichfalls 
der ernſten Muſe mit lediglich mufikaliihen Dar- 
bietungen gehuldigt. Das von Herrn Kapellmeiſter 
jJirchow geleitete Monftre-Goncert der beiden, 
zu einem Orcheſterkörper vereinigten Militär- 
kapellen hatte zahlreiche Zuhörer angezogen. Das 
aus gediegenen Compoſitionen verſchiedener 
Richtungen zuſammengeſiellte Programm wie 
deſſen Ausführung fanden lebhaften Anklang. 
Einzelne Stücke hervorzuheben, würde zu weit 
führen, iſt wohl auch nicht nöthig, weil durchweg 
Ausgezeichnetes geleiſtet wurde, fo daß oft Wieder⸗ 
holungen bezw. Zugaben begehrt wurden, weichem 
Wunſche Kerr Sirchow ſtets bereitwillig nachnam. 
Die als Orcheſterraum dienende Bühne war ge⸗ 
ſchmackvoll mit lebenden Bäumen und mit Glüh⸗ 
lichtern decorirt. 

Last not least: Schützenhaus. Kier huldigte 
unſer wackerer Kunſtmeiſier Theil dem ernſten 
Charakter des Tages mit einem vollbürtigen 
Symphonie Abend vor ſeiner jahlreich ver- 
fammelten Muſikgemeinde. Mit dem Jeſimarſch 
des Elbinger Muſikdirectors N. Schöneck 


Symphonie bildete, erntete Herr dehlſchläger 


prägnante Scherzo ſtellen bedeutende Anforde- 
rungen, deren geſtrige Erfüllung Herr Theil 
getroft dem anſehnlichen Berzeihniß feiner 
künſtleriſchen Thaten hinzugeſellen darf. Als 
Diolin-Virtuoſen producirten ſich ſpäter noch die 

erren Kretteck und Zentſcheck in dem 

alliwoda'ſchen Doppel-Concert für zwei Violinen, 
deſſen letzten Theil ſie da capo ſpielen mußten. 

* [Metzer Dombau - Lotterie. ] Laut Bericht des 
Herrn Karl Feller jun. hier fielen in der am 16. be · 
endigten Ziehung noch folgende Gewinne: 50009 Mk, 
auf Nr. 31 597, 5000 Mk. auf Nr. 102485, 3000 Mk. 
auf Nr. 55 757, 2 a 2000 Mh, auf Nr. 24371 103742, 
2 a 1000 Mk. auf Nr. 1734 89 807, 5 a 500 Mk. auf 
Nr. 26 191 59 995 76 672 86 107 130 906, 18 a 300 Mk. 
auf Nr. 11 906 16 569 30 548 34 398 43 443 46 170 
51593 63 089 91 160 94391 98 298 106 897 112 032 
117 798 124 385 142 081 144 872 146 532, 37 a 200 Mk. 
auf Nr. 7450 10 340 11451 12 762 16 381 17498 19 272 
22 037 35 350 41 824 48 746 51 135 60268 60 297 
66 485 68 635 69 100 69 961 72 550 72 774 74317 
75 428 77 421 78282 80401 84835 91435 93 171 
101 651 103 370 106089 106428 107573 107 601 
117 541 119547 126 830. (Ohne Gewähr.) 


[Schwurgericht.] Am Monntag beginnt, wie be- 
reits mitgetheilt, die fünfte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts ⸗ 
directors Schultz. Bisher ſind folgende Anklageſachen 
7 Derhandlung geftelli: Am 22. gegen den Arbeiter 

ohann Kuſſauer aus Stüblau wegen Todiſchlags 
und den Arbeiter Ernſt Rochtaefhel aus Ohra 
wegen Urhundenfälſchung und Betruges; am 23. 
gegen den Hofmeiſter air Willatowski und 
die Frau Prohl, geb. Radike, aus Reichenberg 
wegen Meineides und Anſtiftung dazu; am 24. 
bis 27. gegen den Altſitzer Johann Jendrjejemshi, den 
Beſitzer Adalbert v. Kojykowski, den Maurer Wilhelm 
Maciejewski und den Privatſchreiber Paul Nagorski 
aus Zellgoſch wegen Meineids, Anftiftung und 
Verleitung dazu; am 29. gegen den Arbeiter 
Karl Schöneck aus Dirſchau wegen Todiſchlages; am 
30. gegen den Arbeiter Franz Teßmer und den Eigen- 
thümer Karl Sieg aus Warznau wegen Meineids und 
am 1. Dezbr. gegen den Zleiſcher Heinrich Samland 
aus Sandweg wegen Urkundenfälſchung. 


Als Geſchworene ſind folgende Herren einberufen 
worden: Kaufmann Iſidor Abraham, Yernfteinwaaren- 
fabrikani Hugo Barth, Kohlenhändler Johann Herm. 
Farr, Banktaxator Robert Heinrichs, Kaufmann Os har 
Hößmann, ajor a. D. Franz Kofſmann, Kaufmann 
Paul Auguſt Ilgner, Derlagsbuchhändler Dito Kafe- 
mann, Architekt Guſtav Kirſch, Kaufmann Eduard 
Lepp, Brauereibeſitzer Louis Nordt, Rentier Jakob 
Oppenheimer, Maurermeiſter Kermann Prochnow, 
Brauereibeſitzer Curt Rodenacker, fämmtlich von hier, 
Rentier Karl Richard Claaſſen-Cangfuhr, Oberſt⸗ 
lieutenant a. d. Kermann Burrucker, Rentier Otto 
Fredrichs-Zoppot, Gtadtrath Hermann Claaſſen, Rentier 
Ernft Henniges-Dirſchau, Kaſſenrendant a. D. Eugen 
Biber, Fabrikbeſitzer Otto Wink Ihaufen-Pr, Stargard, 
Guts beſiger Georg Dahmer-Eilberhammer, uts - 
verwalter Hans Kermann-Schwarzwald, Nitterguts⸗ 
beſitzer 1 Gutsbeſitzer Modrom-Ieu- 
guth, ittergutsbeſitzer Max Neumann-Czarnikau, 
Sutsbeſitzer Hermann Schnee -Gr. Podleß, Guts beſitzer 
Norbert v. Tempski-einiewko, Nittergutsbeſitzer Eduard 
Würz-⸗Adl. Stargard. 


trag. 


„Zur 
Teige des Gaufes“ begann er denfelben. dan 
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Aus der Provinz. 


2 Dirſchau, 17. Nov. Geſtern Abend gur 
nach 11 Uhr ift in der Nähe der Weiche Nr. 
auf dem hieſigen Nangirbahnhofe der Guts 
beſitzer Grohn aus Weißenburg (Kreis nn 
aus dem in der Jahrt befindlichen D-Zuge 
herausgeſprungen und zn Jalle gekommen, 
wobei er eine erhebliche Geſichtsverletzung ober 
halb des linken Auges erlitten hat. Ferr G. 
war in dem Durchgangswagen mit dem Zuge 49 
von Danzig hier angekommen und hatte verab- 
ſäumt, in den nach Marienburg weiter fahrenden 
Zug umzuſteigen; er bemerkte erft jeinen Irrihum, 
als der nach Schneidemühl fahrende D-3ug 4 
bereits in der Abfahrt begriffen war, öffnete die 
Wagenthür und ſprang aus dem Wagen heraus. 
Der Derletzte wurde auf Anordnung des bald 
herbeigeholten Eiſenbahnarztes Dr. Scheffler in 


das hieſige St. Dincenz-Krankenhaus gebracht. 


Königsberg, 18. Nov. (Tel.) Durch einen heute 
früh 7 Uhr im Nathhauſe ausgebrochenen Brand 
ſadig der Dachſtuhl eines Flügels ſtark be- 
chädigt. 


Vermiſchtes. 
Sturm und Unmelter. 


Norderney, 16. Nov. Der geſtrige Seeſturm 
brachte fünfzehn einlaufende Fijherboote am Riff 
in ſchwere Gefahr. Alle überſtanden ſie bis auf 
eins mit den vier Inſaſſen Bents, deſſen Sohn, 
Harms und Diſſer, die als ertrunken gelten. 

Reval, 18. Nov. (Tel.) Aus verſchiedenen 
Orten am finniſchen Meerbuſen werden Schiffs ⸗ 
unfälle gemeldet. die Dampfer „Lesiy“ und 
„Caſtor“ ſind geſtrandet. In Reval wurde eine 
Anzahl Häuſer vom Sturm beſchädigt. 

Petersburg, 17. Nov. In Folge eines hefligen 
Weſtſturmes trat geftern hier Kochwaſſer ein, 
welches mehrere niedrig gelegene Gtadiiheile 
überſchwemmte. Die Kellergeſchoſſe liefen voll 
Waſſer und die Einwohner derſelben wurden 
obdachlos; auch Derkehrsſtörungen traten ein. 
Auf der Newa riß der Sturmwind zahlreiche 
Barken von den Ankern los und beſchädigte 
mehrere Dampferſtege ſowie ſchwimmende Bade- 
anſtalten. Glüchlicherweiſe iſt niemand ver- 
unglückt; gegen 1800 Obdachloſe wurden durch 
die Polizei geſpeiſt und untergebracht. Bon Nach- 
mittags 3 Uhr an verlief ſich die Hochfluth. 

Newnork, 17. Nov. Der „Newnork Herald” 
meldet aus Guanaquil, die Stadt Loreto jei 
durch einen Orkan zerſtört worden; nur wenige 
Gebäude ſeien ſtehen geblieben; der Derluſt an 
Menſchenleben ſei groß. 


Brüſſel, 18. Nov. (Tel.) Im hieſigen Circus 


Wulff ereignete ſich heute ein ſchwerer Unfall. 
Als eine Thierbändigerin den Lömenkäflg betrat, 
griff die Löwin die Eintretende an und zer- 
fleiſchte dieſelbe. Im Circus entſtand eine Panik. 
ohnmächtig und 


Die Thierbändigerin wurde 
ſchwer verletzt weggetragen. 


Letzte Telegramme. 


Der Colonialrath iſt heute 
des Directors v. Richthofen 


Berlin, 18. Nov. 


Nov. Um Mitternadt er- 
gung feiner jämmilihen Forderungen und 
Beſchwerden. Der Zwiſchenfall gilt als beigelegt. 

Kanea, 18. Nov. Der deuiſche Kreuzer „Kaiſerin 
Kuguſta“ wird morgen hier anlegen und die 
dee einſchiffen. welche Kreta 
verläßt. 


Die Landung der Deutſchen in der Bucht 
er von Kiantſchau. 
Frankfurt a. M., 18. Nov. Der „Frankf. 31g.“ 
wird aus London berichtet: Nach der Beſetzung 
der Kiantſchau-Bai durch das deutſche Ge- 


ſchwader wurden hundert Mann dort ge- 
landet. Sie ſollen dort bleiben, bis für 
die Ermordung der deutſchen Miſſtonare 


vollſte Sühne geleiſtet iſt. Nun wird übrigens 
berichtet, daß die Gewallthat nicht das Werk von 
Banditen iſt, ſondern durch den Gouverneur 
Liping Heng angeſtiſtet wurde. 

Köln, 18. Nov, Die „Köln. Zig.“ meldet aus 
Berlin: Der durch die Kreuzerdiviſion mittels 
Truppenlandung beſetzte Kafenort in der Kiant- 
ſchau-Bai war durch 400 Chineſen beſetzt. Sie 
führten das preußiſche Jägergewehr Modell 71 
und Krupp'ſche Zeldgeſchütze. Da von keinem Ge- 
fecht gemeldet wird, ſo haben ſich die Chineſen 
augenſcheinlich ohne ſolches zurückgezogen. 


Standesamt vom 18. November. 

Geburten: Zimmergeſelle Keinrich Woncke, S. — 
Arbeiter Rudolf Schilling, S. — Maurergeſelle Franz 
Stamm, T. — Arbeiter Johann Karſchewski, T. — 
Schneidermeiſter Guſtav Kagel, T. — Arbeiter Joſef 
Merten, T. — Arbeiter Oito Cziſchke, S. — Arbeiter 
Bernhard Bialk, T. — Arbeiter Franz Borowski, ©. 
— Mehlhändler Hugo Dettlaff, S. — Schmiedegeſelle 
Koſtups Kairys, S. — Arbeiter Gottfried Kolles, S. 
— Sergeant im Grenadier-Regiment König Friedrich I 
(d. oſtpr.) Nr. 5 Rudolph Bedarf, T. — Sattlermeiſter 
Heinrich Schulz, S. — Schmiedegeſelle Franz Lehmann. 
S. — Arbeiter Franz Brill, S. — Kellner Walter 
Ebert, S. — Sqchneidergeſelle Friedrich Schiemann, . 
— Sgchloſſergeſelle Rudolf Kellmer, S. — 
Bauunternehmer Ewald Sylveſter, T. — 
Auctionator Louis Kirſchfeld, 1. — Schiſſbauer Robert 
Jani, T. — . Friedrich warz, T. — 
Arbeiter Karl König, T. — Kaufmann Rudolf Dentler, 
T. — Stellmachergeſelle Franz Gajdus, T. — Militär- 
anwärter Ladislaus Zawacki, T. — Kausdiener Ferdi- 
nand Epp, T. — Oberlehrer Dr. phil. Ludwig Lende, 
T. — Klempnergeſelle Louis Plöhn, T. — Maurer- 
geſelie Friedrich Rauier, S. — Schmiedegeſelle Julius 
Roßmann, T. — Maurergeſelle Franz Mener. S. — 
Kaufmann Otto Boch, S. — Arbeiter Franz Brill, ©. 
Schmiedegeſelle Frledrich Keeling, T. — Arbeiter Jo- 
hann Czoska, S. — aa x 

Heirathen: Oberfeuerwerker im Zufartillerie-Regi- 

ent v. Kinderſin (pomm.) Nr. 2 Martin Johannes 

engebier, 5 3t. in Spandau, und Anna Helene Ger- 
trude Labudde hier. — Photograph John Moritz Curt 
Grewe zu Memel und Ottilie Julianna Johanna 
Miſchke hier. — Königl. Schutzmann Franz Friedrich 
Walther Weigle und Selma Louiſe Lndia Klein. — 
Arbeiter Wilhelm Keinrich Zibolowski nnd Barbara 
Marie Grzenkowitz. — Arbeiter Friedrich Adam 
Klaffne und Johanna Augufte Sczoska. Sämmtl. hier. 

Todesfälle: Wittwe Caroline Wilhelmine Sonnen. 
burg, geb. Fährmann, 78 J. — G. d. Schloſſergeſellen 
John Richau, 1 J. 6 N. — Bürftenmadjergefelle 
Guſtar Böhnke, — T. d. Kaufmanns Karl 
Jeshe, J J. 7 N. — T. d. Schlolfergeſellen Paul 
Rehle, 11 M. — Unverehelichte Louiſe Margarethe 
Lemke, ſaſt 28 3. — Maſchinenſtricher Paul Gerice, 
28 J. — G. d. Schloſſergeſellen Joſeph Kaminski, 1 J. 


f 
8 


erbſen 98 M, Dictoria- 105, 120 Al, 140 M 
Dr es: 


— dienſimädchen Johanna Wiebe, 20 J. 8 M. — S. d. 
Arbeiters Franz Pehruhn, 2 J. 10 M. — S. d. Schuh- 
machergeſellen Guſtav Lehrke, 1 J. — S. d. Arbeiters 
Franz Dietrich, 3 J. 4 N. — Schuhmachermeiſter Johann 
Jacob Killikowski, 71 J. — Kellner Jacob Wilhelm 
Prohl. 49 J. — Unverehelichte Clara Julianna Neu- 
bauer, 23 J. — S. d. Arbeiters Paul Ehlert, 4 W. — 
T. d. Gifenbahnportiers Matthias Roſenberger, 26 Tage. 
— Arbeiter Valentin Hega, faſt 61 J. — Unehel.: 
1 3. und 1 S. todtgeb. 


— —— 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Donnerstag, den 18. November 1897. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werder 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Brovifion uſancemäßig vom Käufer an den 

Derkäufer vergütet, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

e und weiß 740-761 Gr. 182—188 

ez. 


inländiſch bunt 703—742 Gr. 170—180 M bey. 
inländiſch roth 713 Gr. 172 M bez. 
hochbunt und weiß 745-756 Gr. 151— 
155 M bez. 
tranſito bunt 722 Gr. 143 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 708-744 Gr. 130-131 M bez. 
@erfi: per Tonn: von 1 Kiloer, 
inländiſch große 662—671 Gr. 135—139 M bey 
tranfito grohe 609—668 Gr. 90—98¼ AN bez. 
tranfito kleine 603-632 Gr. 88—89 M dez, ohne 
Gewicht 84 M bez. 2 
Erbfen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito weiße 
98—105 M bez., Bictoria- 105—140 Ab bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
135½ M bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 80 M ber 
Rübfen per Tonne von 1000 Kllogr. inländ. Winter- 
243 M bez. 
Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. 154 M bei. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 68—72 Sl bez. 
Kleie per 50 Kilogt. Weizen- 3,67½—3,95 M bey, 
Roggen- 3,67½— 3,77 ½½ M bezahlt. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,70-8,75 A bez., 8,67½ M Gd. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 18. November. 


Getreidemarkt. ($. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 50 R. Wind: SW. 
Weizen war heute in feſterer Tendenz. Bezahlt 


wurde für inländiſchen bunt krank 768 Gr. 170 , 
bunt zerſchlagen 703 Gr, 170 M. hellbunt krank 724 
Gr. 172 M. 729 Gr. 173 M, gutbunt 740 Gr. 176 
M, hellbunt 742 Gr. 180 M, hochbunt 747 Gr. 182 
M, 750 Gr. 183 M, hochbunt glafig 750 Gr. 185 M. 
weiß 740 Sr. 183 M. 761 Gr. 186 M, Sommer- be- 
ſetzt 710 Gr. 172 M, für poln. zum Tranſit hellbunt 
etwas krank 779 Gr. 143 M, Hodbunt 745 Gr. 
151 M, weiß 756 Gr. 155 M per Tonne. Ferner iſt 
gehandelt inländ. bunter 755 Gr. Weizen-Lieferung 
per November 183 M zu handelsrechtlichen Be- 
dingungen. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 733 u. 
738 Gr. 131 AM, 708 und 744 Gr. 130 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländ, 
große 688 Gr. 135 M, 671 Gr. 136 M. 662 Gr. 
138, 139 M, ruf. zum Tranſit große 609 Gr. 99 AM, 
659 Gr. 93 M, 638 und 650 Br. 98 M, 668 Gr. 
98 ½ Al, kleine 603 und 632 Gr. 89 M, Futter 84 N 
per Tonne. — Hafer inländ. 135½ per Tonne bez. — 
Erben rufj. zum Tranſit mittel 101, 105 M, Jahn. 

To. 


inſen rufl. zum Tranſit 


Mais ruſſ. zum Tranſit 80 M per Ton 
Nübſen inländiſcher 243 Al per Tonne 
Leinſaat polniſches, beſeiht 153 M per Tonne geh, — 
Kleeſaaten roth 34, 341/,, 36 AL per 50 Ko. bezahlt. 
Weizenkleie grobe 3,95 M, mittel 3,72 ½, 3.75, 3,77 ½, 


— 90 0 
ne ge 


3,80 U per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie 3.87 ½, 


3. 72½, 3,75, 3, 5½½ M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus malter. Contingentirter loco, 55,25 Br., nicht 
coningentirter loco 35,25 M Gd. 


Bör ſen-Depeſchen. 


Berlin, En November. 


Ars. v. 16. Ces. v. 10. 

Spiritusloco] 36,00] 36,30 1880 Ruffen 103,20 — 

Zi ER — 1 8 

— — — Tuff. Anl. ‚20| 66,40 
Petroleum Türk. Kdm. 
per 200 Pfd.] — — Anleihe .. 94,90) 94 
4% Reichs- . 102.800 102,80] 5% Merihan.| 90,00) 89, 
3½ do. 102,75 1028016% do. 95,70 95,75 
3% do. 97,00 87,00 5 J Anat. Pr.) 93,60 93,60 
2% Conſols 102,80 102.90 Oſtpr. Südb. 
3½ do. 102,80 102,90] Kctien 96,00 96,10 
33 97,30 97,30] Sranzof. ult. 143,10) 142,10 
3½ J weſtpr Dorimund- 
Pfandbr.. 100/00 100,00 Gronau-Act.| 188,25) 188,00 
do. neue. 99,80) 99,90) Marienburg- 
3% weltpr . Mlawk. H. 81.75 82,00 
Diandpr.. 91.60 91,700, de. S. -p. 119,40 119,00 
3½ 1pm. Pfd.] 99,80 99,90 9. Oelmühle 


172.00 172,0 St.-Act. . 
Darmſt. Bh. 156,75 157,10 do. St.-Pr. 107,00 107,25 
Danz. Priv. Harpener 85.60 185,30 
Bank. — }Laurahütte 
Deutſche Bh. 205,80 205,40] Allg. Elekt. G. 280,50 278,00 
Dısc.-Com. | 199,10, 199,20 Dars.Tap.-3, 197.10 197,80 
Dresb. Bank 157,50: 157,20 9 He 450,25 
Oeſt. Erd.-A. eſtr. Noten „80 169,80 
ullimo .. 222 40 221,00 Ruf. Noten 
37 fel gar. 94,00, 93,80 Caſſfa 22527 217,80 
3% ital. gar. London kurz] 20,34 20,34 
Eiſend. Ob.“ 57,70 87,80. London ar 20,31| 20,205 
BE) > e aeeaekuns62 See 
rm. a etersb. Rur; ‚15 
4 Rente 1894] 91/60 91.800 Pet f 
T.. 21330 


Privatdiscont 4¼ . Tendenz: feſt. 


— —: n — 
Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 18. Nov. (Tel.) Die von Nordamerika 
gemeldete Preisſteigerung hat das Angebot von 
Getreide heute zurückhaltend gemacht, do 
die Kauflaſt nicht belebt. Für Wellen i 
in vereinzelten Fällen den etwas höheren Forderungen 
Gehör gejhenkt worden. Roggen hatte es zu kaum 
nennenswerther Beſſerung gebracht. Hafer iſt ruhig, auch 
Rüböl blieb unbeachtet. Die friſche Zufuhr war be- 
eas uch Sie ham aber ‚in dr. 8 

i an 5 
S ibtelerungepreiſe blieben = 


104.75 104,75 


verändert. 

1 Fan 
igsb 18. Nov. (Tel.) (Bericht von 0 

„ Spiritus per ‚10000 Liter a Sa: 
nicht contingentirt 35,30 M bei, Nos. 
nicht contingentirt 35,30 M, Rov.-Mär; nichl contin- 
gentirt 35,30 M, Frühjahr nicht contingentirt — M. 
——— 335i 


AH 2610 Therm. 
8 8 — elſius. Wind und Weiter. 


6 2,2 


60,0 W., flau: beiogen. 


—.— 

— 
— 

—— 
En En 


+ 45 | 66H, ; 
+15 | W., friſch; bedch& 


bezahlt. 2 


Berliner Fondsbörfe vom 16. November. 


Peutihe Fonds. Rumän. amort. Anleihe 5 101,00 | P. np.-AB. XXI. -XXII. Wermar-Gera gar. — Berliner gandeisgej. . | 172,40 * 
Rumäniſche 4 4 Rente 1 | 91,40 unk. bis 1905 3½ 100,10 do. St.- Dr.. = | — | Beri.Drod.- u. Hand. B. 127,75 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
oeuiſche Reichs- Anleihe 3½ 102,80 | Rum. amertif, 18984 4 91,60 | Pr. HnP.-2.-4.-6.-€.. | 4 | 99.75 | Jura- Simploeoenn - 85,40 | Brest. Disconıovank . | 119,60 7% Din, 1898 
do. 302 10280 | Türk. Admin. -Anteihe 5 94801 do., do. de. 3½ 9800| Galiter 5 | 10. 89 | Danger Privatbank, | — 7¼ 
do. 97.00 | Turk. conv. 1 2 Anl. C a. Df 1 22,25 | Stettiner Nat.-Hupoth. 4½ 93,00 Sottharbbahn 6 | 147,90 | Darmſtäbter Bank. . 157,10 8 vortm. union - St. rie.“ — le 
dung Anleihe 37 102,90 | do. Coniol de 1890 | 4 — Stett. Nat.-Hop. 2 2) 91,00 | Meribional-Eiſenbahn 695 133,60 | Diime. Senoſſenſch.-B. 117,80 % | Dortm. Union 200 N. 
do. 3¼ 102,90 | Serbiſche Sold-Pfdbr. 5 92,30 do. do. 4 87,00 | Mittelmeer -Eiſenbahn 97,30] 20. Bank. . . 205,40 10 | Geljenhirmen Bergm. 185,50 | 11 
= ds. 3 97,30 do. Nente 4 63,90 | do. unhündb. b. 4305 A — + Zinjen vom Staate sm D. u. 1896 da. Gjjecten u. M. | 115.25) 7° [Königs- u. Cauragütte | 172,40 1 
Staats-Schuldſcheine 3½ 109,00 de. neue Rente. 5 — Ruf]. Bod.-Cred.-Pfbbr. 3 ½ | 105,10 | Defterr. Franz- St. 6¼ | 142,50 | do. Sroſch.-B.- Rc. | 130,60 | 7 Stolberg, Zink. . | 69,25 
Dfipreup. Pron.-Dblig, | 3½ 99,10 | Briem.Galbani. b. 1883 fr. | 31,80 | Ruf. Central. do. 5 | 121,00 | f do. Nordweilbahn |5i, | — do. Reimspank, . | 161,00 | 7¼ do. St.- Pr. 140,50 7 
Weſtpr. Prov.-Oblig. . 3½ — | Mepic. Anl. auß. v. 1850 6 JJC do. Lit. 83. % — do. Anpaih.-Bank. 118,00 6 | Vicioria-gütte , , . 
Danziger Gtadt-Anleine | # = do. Eiſend. St.-Anl. 5 89,90 otterie- Anleihen, Ruff. Staatsbahnen. — | — ] Disconto-Cammand.. 199,20 10 Sarpener ı. 18 8 
Fanbſch. Genir.-Pibbr. | 4 | — | Nöm. II.-VIII. Ser(sar) 1 | 99,00 | Bad. . 1887 143,80 Schwei Uniond. 3½ — [ Dresener Bank . . 157,0 8 [ Kider na 928 9% 
Dfipreuf. Pjandorieje | 3½ 99,70 Römihe Siadt-Oblic, | 4 — | Bari 100 Lire-Looſe — Det — Gothaer Grundcr.-Bk. 126,25 4 ae £ 


56 Seren bee 8 | = | Venere: n 2830| da e Bann. | jeran 8 

: 5 nie Eu * ie 2 
er Braunſchm. Pr.. Ant | — | 107,80 Zreihey- — = Nannöverſcge Bank ,| 123, 10 PLA Wechjel-Cours vom 16, Nov. 
Wehpreut. Diandbriefe 2% | 100,00 “ gupoihehen- „Pfandbriefe. Goth. Pram.-Pjandbr. 3 — 5 Huslandiſche Prioritäten. önıgso.Dereins-Bank | 111,00 | 8¼ 


emmerjhe Piandor. | 3½ 99,90 argentiniſche Anleihe. | fr. 7475 Barletta 100 L.-Cooje | — 
bee . But 4 an Buenos füres Drovin. | fr. | 


do. neue Pjandbr. | 3½ 99,90 Be a Diebe: | Famb. 50 Ihir.-Conie. | 38,00 | Sottyaro-Bayn . . 3½ͥ 101,80 | Cünemer Comm.-Bann 145,50 8% nn 18.24.13 Fr 
Weſtpreuß. Piandbrieje 3 91,70 aß) — Nöin-Diind. Pr.- Anl. 3/2) 137,90 | Fiat 3 2 gar. E.-Pr. | 3 57,60 | Magdog. Prioa- Banz 109,75 8 Dorian * 7 40 „ 168, 
Poſenſche Rentenbrieje | 4 103,90 isch orunſch UI. u 103,40 | Cübemer 50 Thlr. L. | 3½ 130,25 | fKaſch.-Oderv. Gold-Pr.] 4 101,25 | Memminger Aupolh.- B. 131,00 | 0 „ am 3 70 20,34 
Preze ier do. ‚18 104,00] do. do. 3½ 99,00 | Mailänder 45 are — 41,80 | fOeſterr.-Fr.-Siadtsd. 3 Rarnonaip, . Deutjchl. 150,00 | 8 paris 2 8 5 5 20,205 
do. 3¼ 99,80 do. uk. b. 1906 S. VII// VIII 3½ 100,00] Mailänder 10 C.-Looſe — 12,50 fOeſterr. Nor dweſtd. 5 Rordveurimge Bann 57 Brüſſel Be 28.2 3 — 
F d ee. -Bank | 4 99,90 | Neufchatel 10 Fres.- EL. — | — do. ul, | — do. Örunocrediib. 100,75 5 3 * 
Ausländische Fonds. do. 3½¼ 98,20 | Oeſterr. Cooje 18503, | 177,00 ds. Elbethalb. ult. — Dejierr. Crebu- Anstalt 221,75 |lim Wien ee 8 2 4 169.80 
Oeſterr. Goldrente . 4 | 104,30 = unkünbb.b.1900 | 4 | 100,60 | de. Cred.-C. v. 1853 | — — | tGüoöfterr. B. Comb, | 3 18,50 | Pom. 20 .-Acn- Bana 156,10 Un f. | 0008| 4 
do. Papier - Rente 4½ 102,10 do. do. b. 1905 3½ 99.50 do. Looje von 1860 | 4 148,70 H do. 5% Ovlig. 5 107,60 | Poiener Propmz.-Bann | 108,00 | 4 Petersbur N 8 2 6 216,1 
do. do. 45 — Meininger Hyp.-Pidor. 4 98.00 do. do. 1863 — 329.00 do. do. Gold-Pr. 4 101,00 | Preuß. Poden-Credu. 142,00 4 0 3 3 len. 6 2138 
do. Silber- Rente | 41/;| 102,10 dB. bo. neue 4 100,80 | Oldenburger Caoje .| 3 130,50 | Anaist. Bapnen. 5 93,60 | Pr. Cemr.-Boden-Cxed. 170,70 8 10 — 8 5 6 216.28 
Ungar. Staats -Silder 4½ 101,20 Norbd. Erd.-Ed.-Pfbbr.] 4 99,80 | Kaap-Grazl00.-Looſe 2½] 96,00 | Breſt-Graſewo 5 Dr. napoım.-Bana-Acı | 133.80 5 ar jau Tg. — 
do. Eiſend.-Anteige 4½ à— do. IV. Sex. unk. b. 1803 | 4 101,25 | Raad-Graz bo. neue. 2½ 33,25 fursk-Char nor: . 4 Ry.-WWenf. Bod.-Cr.-B. | 125,80 
do. Goid-Renie. . 4 | 10380] Pm. up. a a — Kuſſ. Pram,-Anl, 186% | 5 — jAursa-fuem . . | 101,80 | Smafıyauı. Bangverein | 149 = 7 pi Rei 
Ruf.-Gnal- Anl. am 4 — II., IV. cm. | 9 = do. do. don 1866 5 — +Diosao-Rjäjer. - 4 SqueiijmerBanaverein | 139.00 iscont der Reichsbank 5 2. 
Rente 8 — „y. Em 1 | 160,50 | ling, Looſe „ [= } 27100 | tDiosno-Gmolensk 5 Berensvana Jamourg | — 5 
— Rente 1883 5 — III., VIII. Em. 4 102,00 | Türk. 400 Fr.-Looſe. fr. — 115,50 Oriem. Eiſenv.-B.-Obl. 9 Warjch. Commerzos, . — 11057 
do. Anleihe von 1889 4 — IX u. X bis 1906 unk.| 4103,25 Ei 7 . TRiatan- Kolm. 4 — PER 
do. 2. Orient. Anleihe | 5 — II u. III bis 1906 unk.] 3½ 100,00 en an- Stamm: und +TWarjmau-zerespol . 5 Danziger Deunuhle . | 104,75 | — en. 
do. n 5 — Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 4½ 113,80] Stamm- Prioritäts- Actıen. Oregon Rattw. Rau. Bos. 4 do. Proruas-Ac, | 107,25) — | Dunaten . vo 2 00 = 
de. Nicola-Obis. | 4 — | Pr. Centr.-Bodcr. 19800 4 | 160,90 Div. 1896] North. Prior. Lien, „| 4 89,75 | Reufeldt-Deraumanren | — | — Sovereigns 20,3 
do. 5. Anl. Stiegl. 18 — do. do. 1886/89 3½ 98,00 ä 5,8 — do. Gen. Lien. 3 57,90 | Bauvereın Paſlage . | 87,25 %s 0-Francs-S t. 16,1 
Polin. Eiquidat. Pfobr. 4 66,20 do. 1894 unk. b. 1900 3½ 98,00 ult. — do. Pac. Lien. 6 A B. Ommbusgeſellſch. 200.0012 Imperials per 500 Gr. — 
oln. Fjandbrieje . . | ½ 67,30 do. Comml.-Ovl. 3%½ 98,00 Darıenb,-Miamk. St.- f. 3% 82,00 | Dreg. Nav. neue Bonds | 4 Or. Pert. Piersevagn | 45025115 Dola rs [1328 
talieniſche Rente. . | 4 — I|1.5m-A-B.XV.-XVIL| 4 | 101, ‚00 do. dr. St.- Br.. 5 | 119,001 Beriin. Pappen- Fabrik | 114,60 | 6%, | Engliſche Banknoten 20,35 
do. neue, 3 4 93,40 do. do. XIX.-XX. Königsberg - Cra. 7 153,00] Bank- und 8 Overſchteh. Eten. B. 109,25 5 Franzsſiſche Banknoten. . 80,90 
do. mor. S. Zu. l. 20 St. 4 91,75 unk, bis 1905 4 | 103,59 | Dfipreug. Südbahn . 2% 96,10] Berliner Bank 5 Augem. Eiehtric.-Geſ.. 278,00 13 | Deuerreihiine Banknoten 169,80 
2 8 4 Funken P. 2 -A-B. XIII. AL. 3½ ] 99,00 or. St.- Tr. 5 118,25 Berliner Kaßten-Berem 130, 75 6½ gamb, Amer. e 111 ‚00! 8 Ruifiine Banknoten 217,80 


Ein durch die Reinheit der Darſtellung und den hohen Malz⸗ 
alt 1 © er I To lahe k r ertractgehalt ausgezeichneter und höchſt bekömmlicher Stärkungswein 
aus Malz. 20371 
— Höchste Anerkennungen! Ueberall ju haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Derhaufsſtellen. — Höchste Auszeichnungen: 


ar älterhafter 


junger Mann 


= aus nur achtbarer Familie find, 
in meinem — einen von 


Dankſagung. 3 
Für die vielen Beweiſe herz- Gegründet 1890. Die 
> licher Theilnahme, ſowie für die 


ä . Kraniſpenden bei dem 
ertrud Baumann else nee Han SD Gewinnliſten 


Adolf Benski lichſten Dank, 


ſofort Stellun 
der usire 8 i 
j 1 - g tarif. zu billigen * 5 
Sanabelle. bene, were un Bene „ s geren este erg e f Seil, danenhtin⸗ o cos ee e 
l be, a ee ic dat oe, J. H. Farr, mi 5 
De — den 18. Honember 1897. Drucksache ; 1 Lotterie 0 S 
62, 1 u mem. 3 
g ö Marken- und Karten- find eingetroffen und Mir G Portwein Ii Center. eee 28. Laufb urſchen 
Verkauf. 0 Pfa. zu haben in der BEE 


in anftändiger leidung, 


Riess & Reimann, 


er Jopen- 
Altst, dab. 9.225. 8 H. Prantz, 


Frühstücks- 
u. Stärkungswein 
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Erpedition der 
2 Beet: 


r entichlief ſanſt Breitgasse 72 - - Pfeiffer, ß ; Mx. 2,— pr. Fl. ne * * 
in ed Pr A in — — Arc A - Marlene. 2 — e — Heinrioh Am m Fa rg f e eee 8 
1 . tite Hypothek zu auf ein . 
meine inniaſt geliebte Frau, unſere aute, Gartengasse 5 8 | Bundegasse 31. ländliches Grundſtüch nu auen ae ee er 


brave Tochter. S ertochte Br Heil. al FR Reflectanten wollen ſich melden 


) yam 0 gen eee Verkäufer. 


ne acharios. er b 8 


„„ E 
* 1 = . an a ein i enguer ade de U 
geb. Kalkstein. i a 96 A0 hi 17 Steinfohlen, Sofes,Brifets Blutarmuth, dei besten Bauzuſtande in der Mitte Shäticheit erbitiet 22858 
— 58, ingang iegen- ; 
pieſes zeigt allen Verwandten und Be- H. Mey Anthradt, Brennholi. Bleichsucht, Ludwig Sehastian, 
kannten im Namen der Hinterbliebenen an, Kohlenniarkt 24 2, Siockthurm - Billigſte Preiſe. anggaſſe 29. 
der tief betrübte Gatte (1720 Ik shämarkt Hotel Hoffnung. f. 42 in N Eved. > 


Langenm. 5 b. H. Schröter. 
—— 21. . Post- 


1 ® 
«| Bianinos 

gas 
Lan aan 92 Petter. 
Fantec 115 - - Springer N. 0 
Lastadie 15 - Fiebich, zu nt 90, 
|Milchkanng 31 - —— 5 au 5 ; 

aradiesg .. von uſtlern empfoh 95 mi 
Petersilieng. 19 - Nöncke. nur erf len. Breiten prämiirt, 


Dieler. 2 niederzulegen. 


= ä 6000 — 7000 Mk. 3 5 ann, meld. feine Sehr - 
Kranker, ER bel, Una, hatber 4 pie aufes hei Li 2.8.5. ine nee, 
schwächlicher ald gel. Of. u. A. 406 g. D. Exp. bei beieib. A nlorüc, 5 
en men) Befl, Off. ren 460 an die 


Kinder Ni 1 at 1 Erpedition 12 — er atg. —— 


Siegfried Loewenstein. 
Langfuhr, den 18. November 1897. 


d 8 
Poggen fuhl 65 - Zander. unter 10 jähriger Garantie, 55 5 2. 
5 : oppot. Ferrſchafl. „Dilla mit 
15 faden 8-- Ren empfiehlt i ee Rußbaum, Reconvalescenten. liehr ſchönem, großem Garten gu 


Vornak s allbewährte Veleursborde e 3: rt alle 


behauptet fortseſetzt den Vorrang vor allen Nachahmungen. Schüsseld. 32 - - Trzinski, Max Lipezinsky, 
5 Gleich unverwüſtlich und prahtiſch erweiſt ſich (22819891 Schmiedeg, 20b. Frl. 1 Pianofortefabrik, 


verkaufen. Adr. u. A. 405 an 
Weit mie Vorliebe eee Bieler 31a, erbet eri 
verordnet und empfohlen. 


weil es das a An- U. Verkauf 


8 Gr. iſt die herrſch. Wohnung, 1. Etage 
Vorwerk’s neue Mohairborde Primissima, (S Berezasse Fe nn 1 x RN 
welche für elegante Gefellfhaftshleider unentbehrlich it. Vorne Crab. 185 Ai billigste von ſtädtiſchem 1 


anno zum April . Thong 
® 


Grundbeſitz sli ven . r. Wohnung 


2—1 Uhr. 
ſowie Beleihung von Näheres im Eomtoir parterrg, 
potheken 


* Wohnung, 
und Beicaffung von de: 5 f. e 1 Reben. 
Baugeldern [heat e f. 
; bei Braun, Mathkauf 98 16. f 

vermittelt (12390 Rahmit 2 Hure 


Wilhelm Werner, T f. Ba Ta m 


gerichtlich vereid. Grundftücs- 44 1680. e su 


5 In all. befferen Band- u. Kurim — Se Weideng. 2 --v, kam. an e 75 N Tr 
5 > * . \ . 5 


werden alle Arten Regen- ser 
Gegründet 1890. 


Präparaten ist, Käuflich ® 
in allen 2 für 
nur Mark 1.50 pro 
Flasche “oder * von 
— 2 A =. — 2 a 
— Beübte Gchneiberin bittet um 55 8 10 ee 
Bom 5. Dezember d. Js. ab verkehrt der Abendzug von i 21 In ee 5 —— zubstkanz 9 30, Köhlehvarate 8 
Carthaug nach Brauft bis auf Weiteres an den Sonn- un Feſt⸗ F . 120 UBEEBEEEENEN Eee 60. Mineralsalze 0,42, W 
tagen uad folgendem Fahrplan: e Vorige Eisenoxy 12 ‚052. 9 
Cartbaus ab b 5. e ] gegen Flaschen u. Bier- Si 8 61 x 

}  Verblüffend einfache & | Coenae 0 au 105 90. 

Juckau Fi 5m ” Ih LIE Konstruktion und Handhabung Wasser Indiffer. 

Altemühte „5% ” Praktisch wie hygienisch 


In allen Staaten zum AT ENTE angenommen. 


Ane 


appin „ richtigstes System. ENT i eu orſt. Grab, 49, 
Aahibube 3 5 1 Geradezu ideale Reinigung. ieee hell. Küche, ee f 
8 7. * i Bedi für er er, dal, 
f 42 ee bags noturreinen. I BOrLheilhafter Kauf. Ls e 
EMS Se 2 „ In 3 Monaten an 100 Plätzen vorzüglich., flaschenreifen Mein herrſchaftliches Garten- 10 3immer, 
3 französ. rothen Ijgrundftük, Große Altee, von Weidensalte da, db, 9 
1 a e 3 Straßen begrenzt, beabſichlige m Mekenghi Gr. Allee. 


Hansen’s Patent-Oefen, 


j i 1. der darauf befindlichen eubau RNopergaffe 
2 Nachahmungen. € | Tischwein 5 e u. Rohrgewebe⸗ 1. * 3 Zimmer, Balkon. 
Sitz der Gesellschaft I offerirt leistungsfähige Im- fabrik. d Zubehör, Bad, per 1. Jan. 1898 
Ju, Fabrik nur LEIPZIG. IB port-Firma pro Oxhoft, Quadratfuf mit zu vermiethen, 


A ca. 225 Liter = 300 Beſichtigung 11—1 (228 
3,50 Mark Heil. Geſſigaſſe ff en 1751 


5 6 5 
ranco verzo 
8 wi 180 — e u Wb 75 Anahlung en ante au, 1 — — 
ö 5 . ere legant möbliries 31 
G Fer re Aab. iſt zu . — 2 eee 
Ham urg. sub 8 
J. FE. 5275 erbeten. Ein gut erhaltener (22803 Deere, e. en a it 
Kerrenſchreibtiſch | 


m 1 fi, Suupihrahe 31 (Diplomat) w. zu kaufen geſucht. 


Gefl. Adr. unter A. 423 an d. Eine Wohnung 
parterte werden Damen in un 


zl expediti ion d. Zeitung erbeten. 
e . Zubeh. wird vom 
außer dem Hauſe e | = 8 . 1888 mil . . 4 b. Ae 


friſirl. Abonnement billigit, REF TORTE 
- een regel- eee ee 


teh. ü 15 

echte Harzer, a ändi 10% Witwe wünſcht hl. en ir ein leeres 
e Licht ai in 1 72 3 nehmen See. an nalbı ten Langfuhr. 
länger, iu 5 Käkergaſſe 14, 1222] Abdreſſen unter A. 452 an die 


Netterhagerg. 9,1 en | Erpebition dief. Zeitung erbete 


23.0.0, . c ui in Yangiuhr 


Fabrikate der Carlshütte. 
a ndsburg, verdanken ihre 
Es laden in Dangg: allgemeine, Belichtheit u, Ver- ne 
Nach London: Sr 5 — — gesetzl. geerbte Zweig-Gesellschaft: New-York. | 
88. „Jenny“, ca. 20,/23. Novbr. 


— dgane FABRIK auf dem Gebiete. 


während des 


Agnes“, ca. 25/29. Nov. br Fussboden- Käse- Offerte. 


88. Feines“ ca. 2 30 Nov. Tilsiter Fettkäse, ſeinſte G d 
88. „Oliva“ ca. 3.6. Dezbr. 5 Schweizerkäse, echt, fette Deibemaare, pr. D 1 P 7 0 v. 80 ZW Mosse, 
Gs laden in London: dunstung. ſowie O Sahnenkäse in hochfeiner Qualität, billigft, empfiehlt 

8 Patent- Central-Butterhalle, 
Nach Danzig: ‚22815 Regulator: 22249) ED 16 Netterhagergafie ie. 
S. „Brunette“, ca, 18./23. 150 


A ein Griff, da- A 
S. „Blonde“ ca, 8,1 Er: NN HFE 


her spielend 
Th. Rodenacker. 
—— -¼— 
BERLINW. Lolpziger Str. 28 


Behandle 
ehandlu 
Getheilte 
IR ‚Demei ; 
ss. Stadt Lübeck“ bare Rostkörbe / Beste Mischungen, feinster Geschmack 
apt. Araufe, am Freitag.d. 5. n Vermickelung. „{Veberall vorrätig von a tb 2 Mt an. 
E. Güteranmeldungen Lrbittei 30hervorragendschöng 5 ö 


9 ohne Demon- 
A tage des Ofens 
Wauswechsel- 


F. 6. Reinhold. Ueb Pen me Freunde, active und ruhende] „! ält. u. Tlüne. a. fol, Arb. gem. mit gröheren Barterre-Räumlich- 
1 n In Danzig: Heinrie Aris, 8 im 5 und Detail zu haben bei (18751 PjMitgiieder des Ordens, welche Gehi Ife ae a lirtellen Betten at Ir 
— — 1 22. Holzmarkt Ertmann & Werlewitz, Danzig. Holzmarkt. 15 3 clleßen ſucht Gbelbüttel, ubrm egg haufsredt zu pachten selunt, B 

Wä äſche e eee aine, oh gs anemmeh zT Üe| ee ZI a 

‚ briefli 
ee ee te eg Eck-Grundſtück, ak u. Bergerftrahe zelea., 23 u. 30 m F Sr Kräftige Sr amme ſerwünſcht. Offerten an Lonis 


ird noch für einige 9 Heinr. Th. Weiss, Graudenz, Schwul Riefenb 
ernomm., Brodbänheng. 48, Ifons Roelle, Bromberg, ＋ 800—800 u verh überes Danzig, Kaaſenſtein & Pogler, K.-G., fiehit (1745/Schwalm, Niefendburg uu 
b: gang Pfarrhof, . . Laboe. Konite. 8 Sehn Ludwig, Korkenma un ſe Nr. . rs 2 (1123 5 — u Br., einzusenden. K. Zablens t, Pos genvfubt 7. richten. 


B 


NEAR, 


1 


Sehr preiswerthe Reizende Neuheiten in karrirten, ge- 


siohff 2 musterten und einfarbigen Seiden- Seirlen-Haus Max Laufer, 


Ex 
Seiden stoffen zu ausserordentlichen 
e e de Langgasse 37. 


billigen Preisen, 
Deffentliche Verſammlung 
Hermann Guttmann F*** 
X am Sonnabend, den 20 November. 


Langgaſſe Nr. 70. ds 8: Uhr 
Mein diesiähriger behufs Wahl von Nepräſentanten der 


a Weihnachts-usverkauf 7 hieſigen Synagogen-Gemeinde. 


Die Mitglieder, die mit dem Beschlüssen ber am 
Dienstag, den 2. November, 


9 bonnerſtag, den 11. bs. Mis. einberufenenen Verſammlune 
oegonnen. 


3 2 


Lauggarten Nr. 91. 
J. Stach, 


Lohndiener. 


nicht einverſtanden ſind 


werden bon den Unterzeichneten 


in ihrem Intereſſe gebeten zu erſcheinen. 


4 Diorih Berghold, Couis Cohn, Hotelier Herrm. Fuerft 
5 N. Juerſt, A. G. Goldſtein, E. Goldſtein, 
5 Gally Goldſtein, Fugo Kirſchberg, Kerm. Hirſchfeld, 
H. Jacobſon, MN. Jacobſon, . Jacobſon, J. Klonomer 
germ. Kleemann, Carl Liditenfeld, Herm. Baradies 
E. Rieſe, Caspar Silberſtein, S. Silberſtein, 
Wilhelm Scheer. (1721 
FFT N 8 


empfiehlt 


IA. Fast. 


(22823 


Es kommen zu außergewöhnlich billigen Breilen zum Verkauf: 
Damen- u. Kinderhüte, Pel;z-Mützen, Pelz-Muffen, Krimmergarnituren, 
Schulterkragen, Capotten, Theater -Shawls, Schürzen, 
a 5 Kerren-Wäſche, Negen-Schirme, Fächer, Corſets. 
en BER” Geidene Tücher für Damen, Herren und Kinder. 
Rebhühner, Eine Partie echte Sammete und Plüſche in allen Zarben, 


35 per Meter M 1,00, (22217 


fette Gänſe, 


RR ED, 
HER 


Danziger Geſangverein. 


Dienſtag, den 80. November, Abends 7 Uhr 


8 i EN 2 N 1 im Saale des Schützenhauſes 
g Weihnachtsmeſſe . Aufführung für seine Mitglieder 


des Allgemeinen Gewerbe-Vereins 8 


Gewerbehaus, Heil. Geiſtgaſſe 82, 3 Lieder für Baß von.. Zoh. Brahms. 
Eingang Zwirngaſſe. (Anton Siſtermanns-Frankfurt a. M.) 
Von Sonntag, den 14. — 21. November. Hierauf: 


Wochentags geöffnet von 10—8 Uhr, ea it Ein deutſches Nequiem. 2 


Sonn- u. Feiertags geöffnet von 12—7 Uhr. . Orcheſt 3 
Oratorium für Soli, Chor u. Orcheſter v. Joh. Brahms. 
Ausstellung u. Verkauf Soliſten: Sopran: Emma Hiller, Königl. Württemberg'ſche 
Danziger gewerblicher und kunſtgewerblicherſ Rammerlängerin, Gtuftgart, 
72 2 Baß: Anton Siſtermanns, Frankfurt a. M. 
. Gegenſtände. N 22517] dirieent: Königl. Muftkdirigent Ludwig Heidingsfeld. 
Dauerkarte 50 Pf otcheſter: Die vefitärhte Kapelle des Grenadier-Regiments 


Dankſagung. 
Allen hochverehrten Damen und Herren, welche durch 
ihre muſikaliſchen Vorträge unſer Kirchenconcert am Buß. 
tage verſchönert und zu einer jo erhebenden Feier geftaltet 5 
haben, namentlich den Pelle yet des Danziger Männer- 
8 und des Neuen Geſangvereins, Herrn 

rautermann für die ſchönen Lieder, Herrn Dr. Fuchs 
für fein herrliches Orgelipiel, ſowie den geehrten Dilettanten. 
beſonders auch Herrn Muſikdirector v. Kiſielnicki für Bi 
feine treue mühevolle Leitung Jagen wir unſern wärmſten 

ank, gen Sie in dem Bewußtſein, vielen Armen ji 
Zroit und Hülfe gebracht zu haben, den ſchönſten Ein $ 
finden, (22835 


Der Borftand der Diakonie von St. Marien. 
D, Franck. 


empfiehlt 
Aloys Kirchner. 


Freitag Abend treffen größere 
Poſten fetter Gänſe u. Enten ein. 


Lebende 
Hechte 


find heute eingetroffen. 


Carl öhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
orgen und Sonnabend: 


Gernielte Werdergänſt, 
fette zarte Enten, 
Gänſerücken, 
Flum und Lebern. 
Wilh. Goertz, fg 


Eintritt 25 Pfg. 


r = 
Varquek-ohner⸗ Wachs Ad. | Zitzlaff, 


Fußboden, Parquet und Linoleumteppich 10 Grosse Wollwebergasse 10. 


König Friedrich I ö 

Billets für Nichtmitglieder find, ſoweit es der Raum 

gestaltet, zum Preiſe von 4 M in der Homann u. Weber ⸗ 
ſchen Buchhandlung, Langenmarkt 10, zu haben, 


General- Probe 
Montag, den 29. November, Abends 7 Uhr. 


Zu derſelben ſtehen den Mitaliedern Billets für Nicht 
mitglieder zum Breite von 1,50 , in beliebiger Anzahl 


NB. Zum Räuchern werden | . . 5 eden 5 
Gänſebrüſte, Wurſt und Schinken (1 %- und 2 c- Büchſen mit Gebrauchs anleitung), Ar, Verfügung; auch werden daſeloſt Anmeldungen neuer 
3 8 1 1 7 Mitglieder, akt d paſſiver, entgegen genommen. 
ß or Bohnerbürſten, Special-Geschäft für Damen- f der Vorſtand. 
Fette Gänſe, stabiſvähne zum Reinigen des Fußbodens, Kleiderstoffe Be 
Möbelpolitur z Sa) 53 
fette Enten für Cederſachen = antike Möbel, i fertige Kostüme u. Kostümröcke,fertige Blusen, 5 


empfiehlt tinces und Morgenröcke. 


Bernhard ER, 1 Er m BE 
Danzig, 45—46 Brodbänkengaſſe. 


Photographiſches Atelier 


u br. Rogorsch, 
1 ik 51 Danzig, 58 Vorſtädtiſchen Graben 56. 
Ar © BER, Atelier für Moment-, Portrait-, Sport-, Landikaft- und 
Vorſt. Graben 5 Ecke Melzer gaſſe. Induftrie-Aufnahmen. Eigene Vergrößerungsanſtalt, unvergäng- 


Große Gala-Vorſtellung.! 
Beräuderte Mar nahmen nach außer halb 


dale ee 
die jederzeit ohne jede Preiserhöhung. Poftkarten mit Portraits und SR 5 


1 Frauen- ten. Civi iſe. Auf Geſell ten. Clubs. 2 r * en 2. g Mr. ef Ale. Brown, 
Wilh. Goertz eit ee ea e die Reſtbeſtände in Weißwaaren ] = minpeinige en Gorinser und Mutens 
Reh im Jell, ſowie oom Holzmarkt 27 werden nur kurze Zeit 5 i : 


Jiehrüden, Nebleulen. e Milchhannengafe 13 WR und das neue 


Wilh. Goertz, gaſe 4. F 55 g ſo lange der Vorrath reicht Weltstadt-Riesen-Programm 
Ganſe, | 6.8 J. Müller, 


ausverkauft. um in nie geſehener Pracht. 
11 200 Stück, pomm. fette, pro 
58 


1. N a 
Z, treffen jeden Freitag Artiften 30 anges 


ein. Bitte Befſlellung frühzeitig. - 5 
Julius Kopper, ME Basalari Pietro, 


Seile Gänlelebern, 
Rehrücken und Keulen, 


ſtarke Haſen, 


auch geſpickt, 


Fasanen 


4 

nat we er 2 5 8 zu back 8 

Schnelle und tadellose Ausführung von Maass- 
bestellungen in eigenen Schneidereien 

Auf meine Firma und Hausnummer „10° bitte ich zu achten! 


| Wilhelm-Theater. * 


Director und Beſtter: Huge Meyer. 


Heute Donnerſtag, den 18. November 1897: 


J. es bietet ſich den geehrten Damen die Gelegenheit wie all- 
R jährlich um Dominik auch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
wirklich gute und ſchöne Sachen, beſonders in 


Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22, Stickereien, vorgezeichneten Gachen, 


ſowie Decken, Zwirnſpitzen und Einſätzen 


Peggenbfuhl 48. (22633 Bau- und Kunſttiſchlerei 3 der einzig daſtehende Tenor- und Sopranſänger. 
1 mit Dampfbetrieb. biltie „„ ſchöne Geſchenne (22830 Kaſſenöffnung: 7 Uhr. | Anfang: 7½ Ubr. 


Hierdurch zeigen ergebenſt an, daß wir 
ſeit dem 1. November d. J. ein 


Zueig⸗Comtoir 


Warme Blul⸗ U. Leberwurſt 


in nur beſter Qualität. 


E Busse, Weideng. 4. 


2 > EEE FE EEE SE 


Milchkannengaſſe Nr. 13. 55 
1 } 1 5 82 den 4 November: P« 
Elixir de Spa e | 


Zreitag Abend von 5 Uhr an 5171 
reitag 15 Feinster Tafel-Lidueur. Großes Militär = Concert, 
Keſſelwur 1 m. Sauerkraut, in Schaltin Pierry 4 Co., Hofl. ausgeführt von Miteliebern ger a e erde Ke 
e H R SPA (Belgien). Entree frei. Beginn 7 Uhr. 
ao bene , Danzig, Portechgiſengaſe 7-6, * 5 


5 ‚ öchste Auszeichn. a. d. Welt-Ausst. Brüssel 1897 


„Grand Prix.“ 


iu bez. d alle bess. Wein- u. Delicatesshälg 
General-Depositaire für Deutschland: 


W Schmalzgänſe 


treffen heute 6 Uhr ein. 


Singethein. 


Brodbänkengaſſe 42. 
Engl. Porter, 
v. Barclay, Perkins & Co. 

Pale Ale — taihenreit, 


errichtet haben. (22768 


Gräher Bier, Jules Bloch & Cie., Frankfurt a M. Heute: „Vereine. | 
a Jiſch⸗Feſt Berein j-belundheitöpflege 
. Inhaber: DR. Roanshi, j ' | 8 f . (Raturtorihende Befelfäalt.) 


ng 
U am Sonnabend, 20. Rovbr, 1897, 


„Frauengaſſe 26, 
Abends 8 ne: 26 


Bereinsbräu, |. e arts geg 


grösste Auswahl, 


Fernſprecher Nr. 428, 
gewebt u. gestrickt, 


Anis für Langfuhr. 


Tricotagen, | 


| 5 g empfehle * 5 
Win u Bierlager Onptehleno® Strümpfe, \ Preisen, in rec ’ 5 - Brodbänhengaife Nr. 47 land 
1 en, r . t t 60 Heute Abend: 2. Hr. Hildebrand: Mikbräude 
Frauenburger sg okken, Fabrikaten, Echt Petersburger Blut⸗ Ind eberwurſ, E. W 
M = ‘ N Ie _Borntraeger, 
für Kinder mmme W. J. Hallauer. Gummi⸗Schuhe Pobts lt. eigenes fan e (1126 a anziger 
Aeritlich empfohlen.  22833|Der Bestand echt Jäger’scher Tricotagen 20 % unter Preisliste · 2 8 A. Haase. Bürger Verein. 
——— ——— —-— — — 


C. Lange, Laugfuhr, 


Brunshoferweg 43. 


5 
Große Betten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
Cate v ue neuen Federn bei 
uſtav Luſtig, Berlin s., Peinzen⸗ 
ſtraße 46. Preislifte koſtenfrel. Viele 


— IN Franz Entz 
75 250 relme Parsen Zr 9 
Heirath, je? Breis.umonti|e Aliftädt. Graben 101. ldd 
Adi : Journal, Charloltenbure 2. RE EFFECT BER 


Heute, den 18, 
Abends 1 


im , Kaiſerhof“ unteren Saal 


| | ickbolder Brä 
Robert Upleger, r, e, 


Canggaſſe 18 Heute ſowie jeden Donnerftag: Der Vorſtand. 
der nur dieſes aufn fährt. 22827 Die beliebte Rinderfleck. . ˙ 


Achtungsvoll (1797 Druck und Verlag 
H. Kornowski. % & TB. Aafemann in Banne 


Haupt-Niederlage || nu: e Eee 


er 
für Westpreussen bei Königsberg 


Kernleder⸗Treibriemen, 


garantirt Eichengerbung, in allen Breiten und Stärken 
empfiehlt 


* 2 4 
es 82 93 
1 . 


Beilage zu Nr. 22884 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 18. November 1897 (Abend-Ausgabe,) 


Danzig, 18. November. 


* TDockverholung.] Am Sonnabend, den 
20. = Mts., 5 das Schwimmdock der hieſigen 
kaiferl. Werft zum Aus docken von Schiffen verholt 
werden und wird hierdurch vorausſichtlich in der 
Zeit von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
zeitweiſe der Derkehr auf der Weichſel einge- 
ſchränkt fein. 2 

* [Das erſte Danziger „Mädchenheim“] wird 

ch am 28. November, dem erſten Advents- 
Sonntage, für Frauen und Mädchen aus der 
dienenden und arbeitenden Klaſſe öffnen. Es be⸗ 
findet ſich in der Rittergaſſe Nr. 24, dem 
„MNädchenhort“ gegenüber. Die Aufſchrift „Mädchen 
heim“ iſt in großen Lettern angebracht und wird 
Abends durch das Licht einer Laterne ſichtbar 
erhalten. Die einladenden freundlichen Räume 
befinden ſich in der Untergelegenheit des neu- 
gebauten Hauſes, 

* [Berjonenverkehr Danzig-Neuſtadt- Berlin.] 
Zur Entlaſtung der D-Züge 1—4 auf der Strecke 
Dirſchau-Berlin (Gtadtbahn) und zur Kebung des 
Derkehrs auf der Strecke Danzig-Stolp-Stettin- 
Berlin (Stettiner Bahnhof) ſind die Fahrpreiſe 
von den Stationen der Streche Danzig-Neuſtadt 
Weſtpr. nach Berlin (Stadtbayn und Stettiner 
Bahnhof) unter Zugrundelegung der Preiſe von 
Danzig über Dirſchau nach Berlin für beide Linien 
gleich geſtellt und treten daher am 1. Dezbr. d. J. 
neue, größtentheils ermäßigte Fahrpreife von den 
Stationen der Strecke Danzig-Neuſtadt und Danzig- 
Neufahrwaſſer nach Berlin in Kraft, welche be- 
liebig zur Fahrt über Dirſchau oder Stolp-Stettin 
berechtigen. 

. [Sonntags-Berkehr Carthaus-Danzig. ] Der 
Abendzug von Carthaus nach Prauft fährt vom 
5. Dezember 1897 ab an Sonn- und Seſttagen 
aus Carthaus erſt um 5 Uhr Nachmittags. Die 
Ankunftszeit in Prauſt bleibt unverändert. Die 
Abfahrtszeiten von den Zwiſchenſtationen enthält 
die auf den Bahnhöfen aushängende Bekannt- 
machung. 

* [3ur Viehzählung.] Soweit die Lehrer ihre 
Mitwirkung bei der am 1. Dezbr. d. J. ftatt- 
findenden allgemeinen Diehzählung eintreten laſſen 
wollen, iſt durch den Unterrichtsminiſter genehmigt 
worden, daß an dem gedachten Tage der Unter- 
richt in den betreffenden Schulen ausfällt. 

* [Berhehr mit dem kaiſ. Schiffsvermeſſungs⸗ 
Amt.] Wie das haif. Schiffsvermeſſungs - Amt dem 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft mittheilt, wird die 
prompie Erledigung von an das Vermeſſungs. Amt ge- 
richteten Telegrammen und Briefen häufig dadurch un- 
möglich gemacht, daß auf der Adreſſe das Amt unrichtig 
bezeichnet wird oder die Adreſſe den Sitz des Amtes 
ungenau angiebt. Das Amt macht deshalb die be- 
teiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß die Adreſſe 
ür Briefe: „Kaiſerliches Schiffsvermeſſungs Amt 


erlin W. 35, Genthinerſtraße 30“ und für Telegramme: 
„Schiffsvermeſſungs-Amt Berlin, Genthinerſtraße 30“ 
ift. Zur Sicherung der unverjögerten Beſtellung wird 


eutſche Art im alten und neuen 
Kunſtgewerbe. 

Der Vortrag, welchen auf Deranlaſſung des 
Vereins Danziger Künſtler der Director der 
Bibliothen am königl. Kunſtgewerbemuſeum in 
Berlin, Herr Dr. Peter Jeſſen, über obiges 
Thema vorgeſtern Abend im großen Remter des 


Sranziskanerkloſters hielt, war von Herren und 


Damen unſerer erſten Geſellſchaftskreiſe ſehr gut 
beſucht; unter den Zuhörern befand ſich u. a. 
auch Kerr Oberpräſident v. Goßler. Zur Erläute- 
rung feines Vortrages hatte Herr Dr. Jeſſen eine 
Reihe von Skihzen und Abbildungen, welche die 
von ihm behandelten Kunſtepochen bis in die 
Gegenwart hinein illuftrirten, ausgeſtellt. 
Nachdem Herr Maler Männchen im Nomen 
des Vorſtandes die Zuhörer und den Vor- 
tragenden begrüßt hatte, erklärte Kerr 
Dr. Jeſſen, daß er der Einladung um 
jo lieber gefolgt ſei, weil dieſelbe von 
einem Künſtlerverein ausgegangen jei, denn 
das Kunſtgewerbe kann ſich zwar nicht über 
Mangel an Theilnahme beklagen, aber gerade die 


Kunſtlerkreiſe ſähen es nicht gar zu gerne und 


es ſei heute das erſte Mal, daß er in einem 
Künſtlerverein ſpreche; ſonſt ſei die Initiative 
immer von den Kreiſen des Kunſtgewerbes aus- 
gegangen. Der DBerein Danziger Künſtler ziehe 
keine Grenze zwiſchen ſogenannter hoher und 
niederer Kunſt, er habe es ſich zur Aufgabe ge- 
macht, die Kunſt im allgemeinen zu fördern. Wie 
unſere jungen Künſtler nach neuen Zielen und 
Idealen ſtreben, fo giebt es auch im Kunſtgewerbe 
keine Raft und Sie werden auch hier ein friſches 
pulſirendes Leben finden. Erſt ſeit 31 Jahren ift 
das Kunſtgewerbe ein feſter Begriff geworden, 
und durch die Fülle von Organiſationen zu 
feiner. Förderung iſt vieles erreicht worden. 
Alte Techniken wurden wieder belebt und neu 
gewonnen, die Kunſt wurde in das Haus ein- 
geführt, und es entſtand ein lebhaftes Bedürfniß, 
das Heim künſtleriſch auszuſchmücken. Das ſcheint 
letzt anders zu ſein, es hat ſich eine Art von 
Mißbehagen gebildet. a 

Früher war der deutſche Markt für die deutſche 
Arbeit feſt gewonnen, heute haben wir den aus- 
ländiſchen Wettbewerb, namentlich den engliſchen 
Gtil zu bekämpfen. Wir find eben gar zu be- 
quem geworden und haben uns mit dem alten 
Vorbildern begnügt. : 
genug unſere Sorgfalt darauf verwendet, die 
alten Formen für eine neue Zeit, für neue Auf- 
gaben, für neues Material und neue Stoffe 
nutzbar zu machen. Wir haben es ver- 
ſäumt, unſere alten Vorbilder für die 
Aufgaben, welche die moderne Technik, 
der Handel und die Induſtrie, namentlich die 
Maſchineninduſtrie fordern, zu beleben. Auch iſt 
der enge Kreis derkunſigewerblichen Kräfte nicht 
immer in enger Fühlung mit dem kräftigen Zuge 
der deutſchen Kunſt geblieben und daher iſt es 
gekommen, daß im Kunſtgewerbe vielfach Kräfte 
zweiten Ranges thätig geweſen ſind. Kurz, wir 
haben ſehr viel nachzuholen, wenn wir den Wett- 
bewerb mit dem Auslande erfolgreich aufnehmen 
wollen. In England ſind ſeit 30 Jahren auf dem 
Sebiete des Kunſtgewerbes ſehr tüchtige Meiſter 
tpätig geweſen und haben es erreicht, daß jetzt 


eni lleto m. [lend 


Wir haben nicht eifrig 


in jedem Falle die Angabe des Poſtbezirks, der Gtraße 
und der Hausnummer von der Poſtbehörde dringend 
gewünſcht. 


I Poſtaliſches. ] Die burn f mit Telegraphen _ 


betrieb in Orhöft (Leu 
geſchloſſen worden. 

* [Bortrag über Telegraphie ohne Drähte. ] Am 
Dienstag Abend behandelte im ii, Saale bes 
Schützenhauſes auf Deranlaſſung des Kaufmänniſchen 
Vereins von 1870 Herr Phyſiker Clauſen aus 
Berlin die neueſte epochemachende Entdeckung auf dem 
Gebiete der Telegraphie, die Schreibfähigkeit auf ge- 
wiſſe Entfernungen auch ohne Kilfe des Drahtes. Der 
Vortragende hatte auf dem Podium eine große Menge 
von elehirifchen Apparaten aufgeſtellt, die er zur 
Erläuterung verwendete. Er zeigte zunächſt, daß die 
elektriſche Kraft auch außerhalb der Drähte eine ge- 
wiſſe Leiſtungsfähigkeit habe. Zu allen derartigen 
Experimenten braucht man einen ſehr ſtark geſpannten 
Strom, der durch einen Transformator geleitet, dort 
eine Spannung von 300.—500 000 Volt erhielt. Der 
Vortragende ging zu dem Syſtem der Geißtler'ſchen 
Röhren mit ihren Farbenſpielen über und er- 
eugte dann, nachdem er zunächſt mit Gleich- 

rom gearbeitet. Mechſelſtron. Hier zeigte ſich 
bereits, daß auch ein elektriihes Licht ohne 
Draht durchaus möglich iſt, denn ein hochgeſpannter 
Wechſelſtrom erzeugte, als er durch eine Spirale ge- 
trieben wurde, die mit einer kleinen Glühlampe in keiner 
Verbindung ſtand, ein helles Licht. Herr Clauſen ſtellte 
fa dann inmitten einer Spirale von ca. 1 Meter Um- 
ang und in dieſe wurde der Strom geleitet. Sofort 
flammte, auch ohne jede Verbindung durch Draht, 
ein am Körper des Redners befeſtigtes Glühlämpchen 
auf. Der Redner beſprach hierauf das Syſtem der 
Stromwellen, auf welchen die Telegraphie ohne Drähte 
beruht. Er hatte, durch die Breite des Saales ge- 
trennt, einen Herz’ichen Wellengeber und den von dem 
24djährigen Italiener Marconi, nicht wie vielfach be- 
richtet wird neu erfundenen, aber ſehr ſinnreich ver⸗ 
bejjerten Wellenempfänger aufgeſtellt und ließ, von 
feinem Gehilfen unterftüst, den Strom wirken. 
Da ergaben ſich ganz eigenartige Reſultate. Cine 
Glühlampe flammte ſofort auf, als der Strom 
auf der einen Seite in Betrieb gebracht 
wurde. Dann brachte der Vortragende in den Bereich 
des Wellenempfängers eine Quantität Schießpulver; 
auch dieſes explodirte ſogleich, ohne daß irgend welche 
Drahtzuleitung den elektriſchen Funken erzeugt hätte, 
Herr Clauſen ging nun auf die Telegraphie über, in- 
dem er einen einfachen Morſeſchreiber, wie er allgemein 
bekannt ſein dürfte, einſchaltete. Der Gehilfe ſetzte den 
Strom längere und kürzere Zeit in Thätigkeit und auf 
dem Papier erſchienen durch die Kraft der Stromwellen 
eine Reihe Punkte. Striche können nach dem jetzigen 
Stand der Telegraphie ohne Drähte nicht gemacht 
werden, ſondern müſſen durch eine Reihe von Punkten, 
kurz aufeinander folgend, erſetzt werden. Die Zele- 
raphie 1 2 Draht ſtecht heute noch in den Kinder- 
aan e ift auch noch durch Kinderniſſe aller Art 
erſchwert. Der Vortragende zweifelte jedoch nicht daran, 
daß fie noch vervollkommnet werden könne, denn auf 
dem Gebiet der Elektricität haben wir das Wundern 
längſt verlernt. — Die Zuhörer dankten für die inter- 
eſſanten Ausführungen durch reichen Beifall. 

x aan] Am Sonnabend feierte der weſt⸗ 
preußiſche Provinzial-Fechtverein im Bildungsvereins- 
hauſe fein 12, Stiftungsfeſt durch einen Kerrenabend. 
— ES REES GREEN EGESETGERGEERRUZEER, 


tthurm) iſt bis auf weiteres 


ihre Ideale über England hinaus Nachahmung ge- 
4 en haben. Auch in Amerika hat ſich das Kunſt⸗ 
gewerbe in einer Weiſe entwickelt, 5 
manche örderung erhalten können. Der Amerikaner 
iſt freier von hiſtoriſchen Stilornamenten und 
geht rückſichtsloſer auf die Gebrauchszwecke ein. 
Dabei hat er es auch mehr wie wir verſtanden, 
die Maſchine auszunutzen und künſtleriſch zu ver⸗ 
werthen. Bon alledem find ja auch bei uns ge- 
wiſſe Anſätze vorhanden, jo werden in Nord- 
Schleswig prächtige Gobelins hergeſtellt, in. 
München hat ein Bildhauer die Stickerei zu ſeinem 
Reſſort gemacht, in Berlin werden Gläſer von 
einem eigenartigen Reize hergeſtellt, in Hamburg 
und Berlin werden farbige Gläſer von künſtleriſcher 
Wirkung geblaſen, und auch auf dem Gebiete der 
Keramik wird Tüchtiges geleiſtet. 

Die moderne Bewegung iſt vom Auslande aus 
gegangen, und es iſt Gefahr vorhanden, daß wir, 
wie es im deutſchen Charakter liegt, Nachahmer 
werden und uns ſelbſt aufgeben. Wir müſſen 
uns deshalb darüber klar werden, wie behaupten 
wir uns als Deutſche der modernen Bewegung 
gegenüber und was haben wir zu thun, um 
unſere deutſche Eigenart zu bewahren. Nun find 
Einige der Meinung geweſen, wir ſollten uns ab- 
lehnend gegen die moderne Bewegung im Aunft- 
gewerbe verhalten. Das erſcheint aber nicht 
möglich, denn wer die kunſtgewerbliche Bewegung 
in Europa ftudirt, kann ſich der Zhat- 
ſache nicht verſchließen, daß die moderne 
Bewegung im Kunſtgewerbe eine Weltbewegung 
iſt und Anklang bei allen Völkern gefunden hat, 
Ja ſogar bei den Franzoſen, die ſich doch ſiets 
eine Eigenart des Geſchmackes bewahrt haben, 
hat der engliſche Stil lebhaften Beifall gefunden. 

Wie behaupten wir uns nun als Deutſche da- 
gegen und was haben wir als beſonders 
charakteriſtiſche deutſche Eigenart herauszunehmen? 
Die Antwort iſt nicht leicht: Es bleibt uns nichts 
übrig, als uns an die Werke unſerer alten 


Meiſter zu wenden und uns bei dem Studium 


derſelben zu fragen, was iſt nun bei ihnen 
ſpeciel deutſch-national? Wenn wir dann den- 


ſelben Zug finden in den verſchiedenſten Kunſt⸗ 


epochen, jo werden wir ſagen müſſen, das iſt 
deutſche Eigenart in den alten Ornamenten. 

Der Redner ging in ſeinen Betrachtungen der 
einzelnen Kunſtepochen von der Gpätgothik aus, 
von der wir auch in Danzig ſehr charakteriſtiſche 
Proben haben. Schon hier zeigt es ſich, daß die 
Deutſchen decorativ ihre eigenen Wege gingen. 
Die ſtrengen gothiſchen Formen werden ver- 
laſſen, die Diſtel⸗ und Rankenornamente werden 
in fröhlicher, lebendiger Weiſe ausgebildet, wir 
erkennen in den Ornamenten die innigſte Freude 
an allem, was im Grünen blüht und wächſt, 
wir erkennen „als deutſche Eigenart die über⸗ 
quellende gemüthsfrohe Freude an der Natur. 
Der Vortragende mendete ſich hierauf zu den 
folgenden Epochen: der Nenalſance, dem 
Barock- und Rococoftil und dem Rlaſſicis- 
mus, ſchilderte die Geſtaltung und Ent. 
wickelung dieſer Stilformen bei den Italienern 
und Franzoſen und führte dann näher aus, in 
welcher Weiſe und nach welcher Richtung hin 


dieſe Sülformen von den deutſchen Meiftern um- 


geformt worden find. ueberall können wir ohne 
Mühe die ſchon in der Spätgothin feftgeftellte 
deuiſche Eigenart wieder erkennen, die deuiſchen 


Meiſter geſtalten die fremden Stile ganz individuell 
um, die klaſſiſche Regelmäßigkeit der Italiener 


von der wir 


Zunächſt wurde Herr Steinmetzmeiſter und Architekt 
Curt Dreyling in Anerkennung für die dem Verein 
wiederholt gemachten Dedicationen zum Oberfechtmeiſter 
und Herr Curt Scheffler aus gleichem Anlaß zum 
Fechtmeiſter ernannt. Herr Kaufmann Unruh, der ſeit 
dem Beſtehen des Vereins (1. September 1885) Vorſitzender 
deſſelben iſt, erſtattete einen Bericht über die Thätigkeit 
des Dereins. Nach demſelben hat der Verein, der am 
1. September 1885 von 5 Männern mit dem „Grund- 
kapital“ von 5 Mk. begründet wurde, jetzt das an- 
ſehnliche Kapital von 12 030 Mk. und außerdem ein 
Stück Land zum Bau eines Waiſenhauſes, das einen 
Werth von 4000 Mk. repräſentirt. Herr Unruh ſtellte 
Betrachtungen über die Leiden und Freuden des Ver- 
eins an, forderte die Mitglieder zu thatkräftigem 
Weiterarbeiten auf und brachte ſchließlich auf die 
gedeihliche Entwichelung des Vereins ein Hoch aus. 
Weitere Toaſte folgten auf den Vorſitzenden, deſſen 
Gattin, die namentlich zur Weihnachtszeit für die 
Liebesthätigkeit des Vereins ſehr eifrig wirkt, auf 
den Dorſtand und die Wohlthäter des Vereins etc. 
Nach einer Derlooſung, zu der außer ſonſtigen Gaben 
Herr Dreyling 12 Briefbeſchwerer aus Marmor ge- 
ſtiftet hatte, blieben die Theilnehmer in fröhlichſter 
Stimmung noch lange beiſammen. Die Berloofung und 
eine ſogenannte amerikaniſche Auction haben der 
Dereinskafjle ca. 42 Mh. eingebracht. / 

* [Begräbnift.] In Marienburg fand geſtern unter 
ſehr großer Betheiligung die Beerdigung des hierjelbit 
im Alter von 94 Jahren verſtorbenen entiers 
Bolkmann (früher in Marienburg) ſtalt. Die 
Marienburger Schützengilde, deren Ehrenmitglied der 
Derftorbene war, folgte dem mit Kränzen reich ge- 
ſchmückten Sarg in corpore. Seitens der hieſigen 
Friedrich Wilhelm-Schügenbrüderfhaft war Herr Ad. 
225 als Deputirter entſandt worden, um am 

arge des Derftorbenen einen Kranz niederzulegen. 

h. [Der Vortragsabend der „Danziger Melodia ““]. 
an welchem Kerr königl. Muſikdirector Joetze über 
die muſikaliſchen Beſtrebungen zu Anfang des 19. Jahr- 
hunderts ſprechen wird, findet morgen, Zreitag, im 
Apolloſaale ſtatt. Da ſich namentlich die hieſis en 
Männergeſangvereine für dieſen Vortrag intereſſiren 
dürften, ſo ſei auf denſelben hierdurch nochmals auf- 
merkſam gemacht. 

*[Thierſchutzverein. ] Im Reſtaurant „Zum Luft- 
dichten“ fand am Dienstag eine Vorſtandsſitzung unter 
dem Vorſitze des Herrn Gerichtscemikers Hildebrandt 
ſtatt, in der zunächſt Herr Goll üver die von uns ſchon 
mehrfach erwähnte Verlegung des Kundehauſes nach 
Aliſchottland referirte. Daſſelbe ſoll demnachſt vom 
Vorſtande und anderen Mitgliedern, die ſich dafür in- 


tereſſiren, einer eingehenden Beſichtigung unter- 
zogen werden. die Vertheilung der Kalender 
des allgemeinen deutſchen Thierſchutzvereins kam 


alsdann zur Sprache, namentlich traten für dieſelbe die 
Kerren Rector Adler und Lehrer Zeugträger energiſch 
ein und hoben die gute Wirkung hervor, welche die 
Kalender bei der Schuljugend erzeugt haben. An die 
höheren Lehranſtalten ſind auch ſeitens des Vereins 
derartige Kalender zur Vertheilung geſchicht worden, 
jedoch iſt davon bis jetzt wenig Notiz genommen worden. 
Man beſchloß indeſſen, noch einmal an die höheren 
Lehranſtalten je ein Exemplar des Kalenders zu ſenden 
und den Ankauf deſſelben, da der Preis nur 5 Pf. 
beirägt, zu empfehlen. Im weiteren Derlauf der 
Sitzung empfahl Herr Goll alsdann die weitere Ver- 
breitung bezw. das Aushängen der ſogenannten Küchen- 


nimmt bei ihnen reichere Formen an, die zierliche 


Eleganz der Franzoſen wird wuchlger und das öde 


und geſchmackloſe Rococcoornament bekommt 
bei den Ddeutſchen dadurch Leben, daß fie 
das Ornament der Natur ähnlich zu geſtalten und 
es zu beleben verſuchen. Selbſt der dreißigjährige 
Krieg vermochte dieſe deutſche Eigenart nicht zu 
zerſtören. Sobald Deutſchland ſich einigermaßen 
von den ſchrecklichen Folgen dieſes Krieges erholt 


hatte und deutſche Künſtler den ſtreng antikiſirenden 


Stil aus der Zeit Louis XIV. auf deutſchen 


Boden verpflanzt hatten, wurde derſelbe ſofort 
deutſchen 


umgeſtaltet. Man kann wohl den 
Meiſtern vorwerfen, daß etwas zu viel geſchehen 
iſt, aber die charanteriſtiſche Umgeſtaltung 3. B. 
des Rococoftiles, den man als eine echte Pariſer 
Pflanze bezeichnen könnte, übt noch heute, wie 
der Vortragende mehrfach zu conſtatiren Gelegen- 


heit hatte, ſpeciell auf franzöſiſche Beſucher einen 


eigenen Nei; aus. 

Auch bei dem Kunſtgewerbe in unſerem Jahr- 
hundert hat ſich dieſe deutſche Eigenart gezeigt. 
Die Renaiſſance in den ſiebziger Jahren hielt ſich 
dadurch friſch, daß ſie der deutſchen Eigenart 
Raum, ja ſelbſt Uebergriffe geſtattete. Dieje hat 
fie auch bei der Wiederaufnahme des Barock- und 
Rococo-Gtiles nicht verleugnet und die Ornamente 
frei, kühn, keck und luſtig geſtaltet. Das macht 
auch die Ornamentik beim Reichstagsbau jo an- 
ziehend, und dieſer Bau bedeutet einen großen 
Jortſchritt in der Entwickelung unſeres Aunjtge- 


werbes. Sinn für Natur und Muth für freies 
en find die Vorzüge der Wallot'ſchen 
ule. 


Wenn das aber richtig iſt, ſo brauchen wir nicht 
zu verzagen, denn dann wird auch in der neuen 
Bewegung die deutſche Eigenart zur Geltung 
kommen, wenn unjere Künſtler nur die aus- 
ländiſchen Ornamente in derſelben Weiſe ver- 
werthen, wie die alten Meiſter die fremden Or- 
namente in früheren Jahrhunderten. Es iſt 
heute ſchon gut vorgearbeitet. Wenn wir werth- 
volleres Material wählen und uns die 
modernen Techniken zu Nutze machen, iſt ſchon 
viel geſchehen. Unſere modernen Meiſter müſſen 
ferner friſcher an die Aufgaben unſerer Jeit 
herantreten und namentlich auf die Gebrauchs- 
fähigkeit energiſcher eingehen. Auch wegen des 
Colorits brauchen wir nicht zu verzweifeln, denn 
wir deutſchen ſind, wie unfer Kunſtgewerbe 
zeigt, niemals ſchlechte Coloriſten geweſen. Wir 
dürfen uns nicht mehr ausſchließlich auf die 
Nachahmung der alten Meiſter verlegen, ſon⸗ 
dern neue friſche Formen aus der Natur 
oder Pflanzenwelt und dem modernen Leben 
entnehmen, dann wird wieder die deutſche Eigen- 
art ſich geltend machen, und unſere Arbeit wird 
nicht verſagen. In unſerer deutſchen Eigenart 
liegt aber auch der Gegenſatz zwiſchen den 
Sranzofen und Engländern. Dem Zranzoſen jagt 
Strenge und Correctheit zu, die Phantaſie ſpielt 
bei ihm nur eine geringe Rolle. Die nationale 
Eigenart des Engländers iſt immer eine maleriſche 
geweſen und der weiche Charakter feiner Cand- 
ſchaften hat ſich auch in feinen kunſtgewerblichen 
Arbeiten ausgeprägt und ihnen einen gewiſſen 
weiblichen Zug verliehen. Die deutſche Kunſt hat 
ftets der Phantaſie freien Spielraum gewährt 
und in energiſcher und männlicher geweſen. Diefe 
Eigenſchaften richtig entwickelt, werden uns auch 
heute noch helfen. 

In früheren Epochen haben goltbegnadete 


placate des Dereins Über das Schlachten kleiner Thiere 
und hielt es für ſehr wünſchenswerih, daß auch der 
— „Frauenwohl““ für deren Verbreitung jorgen 
möchte. 

* [Orbensverleihungen.] Den Lehrern Mallenn 
zu Krummenſee im Kreiſe Schlochau, bisher zu Auiram 
im Kreiſe Dt. Krone, und Panten zu Köslin, bisher 
8 Kleiſt im Kreiſe Köslin, iſt der Adler der Inhaber 

es Kausordens von Hohenjollern verliehen worden. 

IPerſenalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts aſſeſſor 
Buftav Siehr iſt zur Rechts anwaltſchaft bei — md 
gericht in Pleß zugelaſſen, der Gecretär Löſewitz bel 
dem Amtsgericht in Tiegenhof iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

* [Benfionirung.] Herr Werftverwaltungsfecretär 
Preuß, langjähriger Borftand des Central-Amtes ber 
hieſigen haiſ. Werft, hat mit Ende Dezember d. J. 
ſeine 2 nachgeſucht. 

* Titelverleihung. ] Der geſtrige „Staats-Anz.“ 
ublicirt amtlich die von uns ſchon gemeldete Ver- 
eihung des Charakters Commerzienrath an Herrn 

Kaufmann und Stabtälteſten Rudolf Benjamin Wendt 
in Danzig. 2 

O fDartinsefjen.] Im Adlerſaale des Schützen- 
hauſes hatte der Militär- und Marine-Beamten-Derein 
ein Martinsganseſſen veranſtaltet, bei dem deſſen Vor- 
ſitzender, Herr Zahlmeiſter Liedtke, das Koch auf den 
Kaiſer ausbrachte, Herr Aanzleirath Treuge auf den 
Derein und Herr Werftverwaltungs-Secretär Schütz 
auf die Frauen und Jungfrauen des Vereins toaſtete. 


[Feuer.] Geſtern gegen Abend wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Cangermarkt Nr. 12 gerufen, 
woſelbſt ein durch Exploſion einer Petroleumlampe ent- 
ſlandener geringfügiger Gtubenbrand binnen kurzem 
beſeitigt wurde. 

„[Städtiſches Ceihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Nobbr. cr, 
betrug der Beſtand DIR. 
pro Oktbr. d. J. . 22 042 Pfänder beliehen mit 167 198 
Mährend d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen .. 3755 „ e 21 902 


Sind zuſammen 25797 Pfänder beliehen mit 189 098 
Davon find in dieſer 

Zeit ausgelöft reſp. 

durch Auction ver- 

Rauf. 4551 vr ” 
fo daß im Beſtande 

verblieben ... . 21 246 Pfänder beliehen mit 162 307 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
8306 Perſonen aufgeſucht. 

»I Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Altweinberg Nr. 838 
von Franziska Sluſchinski an die Arbeiter Peſchel'ſchen 
Eheleute für 6900 Mk.; Burgſtraße Nr. 6/7 von dem 
Kaufmann Max Wundermacher an den Kaufmann 
Johann Koplin für 74000 Mk.; Frauengaſſe Nr. 12 
von der Frau Schloſſermeiſter Kleophas, geb. Pelka, 
an die Wittwe Hahnke, geb. Reinke, für 43 000 Mk. z 
Gr. Gaſſe Nr. 6b von den Kaufmann Hennig'ſchen 
Eheleuten an die Eigenthümer Sonntag ſchen Ehe- 
leute für 46000 Ma.; Niederſtadt Blatt 223 
von den Bauunternehmer Ramm'ſchen Eheleuten 
an die Schmiedegeſelle Tammoſchat'ſchen Eheleute 
für 50 000 Mk.; ein Antheil an Langfuhr Blatt 577 
von dem Bauunternehmer Groth an den Bauunter- 
nehmer Neumann für 10000 Nu.; Cangfuhr Blatt 421 


2 26 791 


deutſche Künstler wie Dürer und Holbein de 
deutſche Kunſigewerbe mächtig gefördert, au 
heute müſſen wir verſuchen, ſelbſtändige Künſtler 
für die Mitarbeit zu gewinnen. Glücklicher weiſe 
haben wir heute ſchon tüchtige Künſtler wie 
Sattler und Eckmann gewonnen, die den größten 
Reſpect bei fremden Beſuchern finden, die bei 
ihnen die ganz ſpecifiſche deutſche Eigenart an- 
erkennen. Jedenfalls bitte ich Sie Ihre volle 
Aufmerkjamkeit dem zuuwenden, was das 
deutſche Kunſtgewerbe in der nächſten Zeit bringt. 
Wenn es ſeine deutſche Eigenart bewahrt, wenn 
es mit der Kunſt auf der einen, mit der Induſtrie 
auf der anderen Seite in eine enge Verbindung 
tritt, dann hoffe ich, daß unſer Kunſtgewerbe mit 
Ehren beſtehen kann. (Lebhafter Beifall.) 


Danziger Wilhelmtheater. 


Ein „Rieſen-Programm“ nennt die Direction 
in den Anzeigen das neue Programm, welches 
am Dienstag Abend zum erfien Mal vor ſehr gut 
beſetztem Hauſe abgeſpielt wurde, und nicht mit 
Unrecht, es iſt eine Fülle der verſchieden- 
artigſten. durchweg vorzüglichen artiſtiſchen 
Leiſtungen, welche geboten werden, und nur das 
Intereſſe des Einzelnen für die eine oder andere 
Specialität kann entſcheiden, welcher Nummer er 
den Preis zuerkennen will. Herr director 
Mener verdient für die eigenartige Auswahl 
der Künſtler, welche er diesmal engagirt hat, alle 
Anerkennung. Greifen wir zunächſt ein Phänomen 
in ſeiner Art heraus, den Sänger Herrn Baſalari 
Pietro; der Herr verfügt über eine wohlgeſchulte, 
zwar nicht ſehr ſtarke, aber ſympathiſch klingende 
Tenorſtimme und — das iſt eben das Phäno- 
menale — über eine kräftige, trefflich geſchulte 
Sopranſtimme, die er abwechſelnd, anſcheinend 
ohne die geringſte Anſtrengung beim Uebergang in 
den höheren und helleren Stimmcharakter ge- 
braucht; Triller, Läufe und Staccati ſang der 
Künſtler in den hohen Regiftern einer Coloratur- 
ſängerin glockenrein und tadellos. Dabei ſei noch 
beſonders bemerkt, daß Herr Pietro die Sopran- 
partien aus voller Bruſt, nicht etwa mit der 
Kopfſtimme ſingt. Das Publikum zollte der eigen- 
artigen Sangesleiſtung jehr lebhaften Beifall. 

Drei Prachtgeſtalten find die Kraftturner Fer- 
nando: eine ſo exacte, elegante, mit einer Reihe 
neuer, ſehr schwieriger Trics ausgeſtattete Arbeit 
an den fog. römiſchen Ringen wird man nicht oft 
geſehen haben; daſſelde gilt auch vom 
Willuhn-Trio am dreifachen Trapez, man muß 
die eminente Sicherheit und Waghalſigkeit be⸗ 
wundern, mit der die Herren in ſchwindelnder 
Höhe ihre Kunſtſtücke ausführen. Für heute fei 
noch die höchſt originelle Schlußnummer des 
Programms erwähnt, Herr Catin auf dem 
rotirenden Eiffelthurm. Der letztere iſt ein 
hübſches, geschmackvoll ausgeſtattetes “Modell 
des Pariſer Rieſen; er hat faſt die Köhe des 
Theaters und ift mit vielen farbigen Glüh- 
lämpchen ausgeſtattet, was einen ſehr hübſchen 
Anblick gewährt. Auf ſeiner Spitze macht Herr 
Catiy equilibriſtiſche Uebungen aller Art, balancirt 
eine Campe auf dem Kopfe eic. Das Publikum 
kargte nicht mit Hervorrufen der Künſtler und 
Applaus nach jeder Nummer. Auf die eben- 
falls trefflichen Leiſtungen der übrigen heute nicht 
erwähnten Künſtler kommen wir noch zurück. 
Heute Abend wird zum erſten Male noch eine 
eigenartige Specialität auftreten, die einbeinigen 
Springer, Frau und Kerr Brown. 


von dem Kaufmann Lömens an den Reftaurateur 
Penquitt für 8100 Mk. und dieſer wieder an den Bau- 
unternehmer Zicht für 12250 Mh. Ferner iſt das 
Srundſtück 2. Neugarten Nr. 665 nach dem Tode der 
Frau Gaſtwirth Kirſchnich, geb. Wöllmann, auf deren 
Ehemann, Reftaurateur Kirſchnick, für 70 000 Mk. über- 
gegangen. 5 

* (3erftocen.] Der bei dem hiefigen königl. Corps- 
bekleidungsamte beſchäftigte Dekonomie-Handwerher 
Kuguſt Labiſch wurde geſtern in ſpäter Abendftunde, 
durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzt. in der 
roßen Allee gefunden. Man brachte ihn zunächſt nach 
— Stadtlazareth, wo ihm die erſte Kilfe zu Theil 
wurde, und dann nach dem Garniſonlazareth. 


Aus der Provinz. 


-e. Zoppot, 18. Nov. Nachdem in dieſem Winter- 
| Se bereits jwei auswärtige Herren im hiefigen 

ewerbeverein Vorträge gehalten, hatte der letztere 
für den geſtrigen Vortragsabend im Dictoria-Kotel 
die Schriftſtellerin Frau Ottilie Stein aus Mann- 
heim zu einem Vortrage gewonnen. die Rednerin 
behandelte in 1¼ Stunden in gewandter und ein⸗ 
drucksvoller Rede das Thema: Das Wejen der Frau, 
ihre Fehler und ihre Tugenden. 
über die Erſchaffung des Weibes ausgehend. 
würzte ſie ihren Vortrag mit verſchiedenen Ausſprüchen 
unſerer größten Alaffiker und ſchloß auch mit einer 
entſprechenden Legende. Die zahlreich anweſenden 
Damen und Herren zoliten ihr allgemeinen Beifall. 

& Neuſtadt, 16. Nov. Pei den heute vollzogenen 
Stadtverordnetenwahlen find folgende Herren neu- 
bezw, wiedergewählt: 3. Abtheilung: Maler Polikeit 
(neu), Rentier Joh. Zilla; 2. Abtheilung: Haupt- 
Agent Herrmann Block, Schmiedemeiſter Karl 
zu Fleiſchermeiſter Willy Sendowski (neu); 

tichwahl zwiſchen Kaufmann Max Lewinnech und 
Maſchinenfabrinant Karl Stellwag; 1. Abtheilung: 
e Albin Rehefeld, Kaufmann 

oſenthal. 

N Berent, 17. Nov. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Berſammlung wurde die Ab- 
tragung einer Bergkuppe in der . und 
Neupflaſterung eines Theiles dieſer Gtraße beſchloſſen. 
Gemäß dem Antrage der Schlachthaus -Commiſſion 
wurde beſchloſſen, im Schlachthauſe einige bauliche 
Derbefferungen auszuführen und dem Nachtrage zu der 
Schlacht- und Fleiſchſchau-Ordnung zugeſtimmt, wonach 
Kälber, welche noch nicht 8 Tage alt find, als minder ⸗ 
I. abzuſtempein und der Freibank zu Überweiſen 


nd. — In der vergangenen Nacht iſt hier der erſte 
Nos gsa 
B. Stargard i. Pomm,, 16. Nov. Heute 
Nachmittag fand auf dem Militär-Scheibenſtand 
ein Zweikampf zwiſchen dem Hauptmann v. Kaine 
vom Colberger Grenadier-Regiment und dem 
Brigade-Adjutanten v. Oſtrowski aus Hannover 
ftatt. Oſtrowski wurde durch einen Schuß in den 
Kopf ſchwer verletzt. Urſache des Zweikampfes 
waren Zamilienangelegenheiten. 


Der 


© Gtbing, 17. Nov. har 24292 hat ſich hier 435 


Abend der etwa 25jährige Barbier Dreher. 
D. lebte in guten Dermögensverhältniſſen und hinter- 
läht Frau und Kind. Die Deranlaſſung der Vergiftung 
follen Familienzwiſtigkeiten gegeben haben. 

e Rieſendurg, 17. Nov. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung Über 
eine eigenthümliche Gtraffahe. Dem jüdiſchen 
Cultus-Beamten Herrn Lewythan von hier war am 
8. Oktober d. J. von der hieſigen 1 
eine Strafverfügung über 5 Mk. oder 1 Tag galt zu- 
eſtellt worden, weil er am 8. Juni d. J. bei einem 
üdiſchen Begräbniß unbefugterweiſe die Amts- 
kleidung der evangeliſchen Geiſtlichen engel habe, 
Hiergegen hatte Kerr L. auf richterliche Entſcheidung 
angetragen. Herr L. = 15 denſelben Ornat getragen 

weichen er bei Verrichtung einer @ 


uch be T 
der evangeliſchen Geiſtlichen ziemlich ähnlich ſei. Der 
Gerichtshof erkannte nach langer Berathung auf Frei- 
prechung und Uebernahme der Koſten auf die 
taatskaſſe. In der Begründung des Urtheils wurde 
hervorgehoben, daß die evangeliſchen Seiſtlichen nicht 
als Beamte im Sinne des Strafgeſegbuches anzuſehen 
feien und, obgleich in einer früheren Cabinetsordre 
die Amtstracht für die evangeliſchen Geiſtlichen be- 
fimmt vorgeſchrieben iſt, fo fehle doch in der be- 
treffenden Cabinetsordre jede Strafandrohung gegen 
ſolche Perſonen, die elwa dieſelbe Kleidung anlegen, 
oder ſonſtwie gegen die Beſtimmungen verſtoßen. 
»IGutsverkäufe.] Das Rittergut dl. Dombromhen, 
Kreis Graudenz, iſt von Frau 8 an 
gern Andres-Graudenz für 340000 Mh. verkauft 
worden. — Kerr ne fein 199 Hectar großes 
Gut Namutken für 210 000 Mk. an Herrn 3. Andpfler- 
Annaberg verkauft. 

r. Schwen, 17. Nov. Die Stadtverordnetenwahl 
der 3. Abtheilung vollzog ſich hier geſtern in aller 
Ruhe. Da ſich die Parteien in der Vorwahl über die 
Tandidaten geeinigt hatten, jo ging die Wahl in ſeltener 
Einmüthigkeit von ſtatten. Es haben etwa 50 Proc. 
der Wähler ihre Stimmen abgegeben. Es wurden 
wiedergewählt: Maurermeiſter Sipydowshi und 
Tiſchlermeiſter Schön; neugewählt wurden: Dr. Cöon 
und Schuhmachermeiſter Sinmakowski, als Grfa: 
Schtoſſermeiſter Richter. 

+ Neuenburg, 17. Nov. Die Stadt hat beſchloſſen, 
auf einer von dem Maurermeiſter Herrn Lau ange- 
kauften Parzelle ein Schlachthaus zu erbauen, wenn 
dieſer Plan, deſſen Ausführung mit Kühlhausanlage 
auf 75 Mk, veranſchlagt iſt, die Genehmigung der 
Behörde findet. der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder kam geſtern nach Neuenburg, um den 
Bauplatz in Augenſchein zu nehmen, 

Dt. Entau, 17. Nov. In der General-Derſamm- 
tung des hieſigen Frauenvereins wurden Frau Pfarrer 
v. Hülfen und Frau Oberſt Becker an Stelle der von 
hier verfogenen Frau Pfarrer Wlotzka und Frau Major 
v. Stengel in den Vorſtand gewählt. Zerner wurden 
in den Borftand Frau Bürgermeifler Grzywacz und 
Herr Pfarrer v. Hülſen neugewählt. Zur Aufbringung 
der Mittel für die diesjährige Weihnachtsbeſcherung 

{ wie in früheren Jahren eine Sammlung veran- 

altet werden und noch vor Weihnachten eine Theater- 
Borftellung gegeben werden. Für den Monat Januar 
wird ein Bazar geplant, deſſen en. theilweiſe für 
die mit dem 1. Dezember wieder zu eröffnende Guppen- 
Küche verwendet werden foll, 

Konig, 16. Nov. In der heutigen Gtabtver- 
ordnetenſitzung wurde nach ſehr erregter Debatte das 
Gehalt des neu anzuſtellenden Bürgermeiſters hieſiger 
Stadt incl. Wohnungsgeld auf 5000 Mk. feſtgeſetzt und 
ferner beſchloſſen, daß demſelben Nebenbeſchäftigung 
nicht geftattet ſei und er die Stelle nur nach vorher- 
gegangener dreimonatlicher Kündigung aufgeben dürfe. 
Die Ausſchreibung ſoll unverzüglich erfolgen, da der 
bisherige Magiftratsdirigent Herr Eupel bekanntlich 
alsbald nach Stettin Überſtedelt. 

Inſterburg, 16. Nov. Eine unglaubliche Gewalt- 
that verübte der 32jährige Stieſſohn Karl K. aus 
Siemlauken an feinem Stiefvater, dem Beſitzer E. 
non daſelbſt. Auf dem Heimwege aus dem Dorfkruge 
geriethen beide in Streit. Der Stiefſohn kam dabei 
auf den teufliſchen Gedanken, ſeinen Stiefvater zu 
ertränhen, ſchleppte ihn nach dem nahe gelegenen 
Torfbruch und warf ihn hinein. der alte Mann ſuchte 
ſich aus dem Moraft zu befreien, jedoch der Gtiefjohn 
Rieß ihn von neuem immer unter Waſſer, fo daß der 
alte Mann den Sohn bat, ihn doch zu retten. Hierauf 
jog dieſer feinen Vater heraus und ließ ihn am That⸗ 
orte liegen. Der alte Mann ſchleppte ſich nun zum 
Semeindevorſteher, der ihn ſofort entkleiden und warm 
beiten ließ, jedoch ſchon nach zwei Stunden verſtarb 
der alte Mann. Beim Gemeindevorſteher hatte er 
noch ſo viel Bewußtſein, um dieſem den Vorgang wie 
dier geſchildert zu Protokoll zu geben. 


Von einer Legende 


elbe 
nahm Garboljäure zu ſich und verschied bald darauf. 


- 1 en nag e tr N 
tritt er nicht, daß derſelbe der Amtshleidung 
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Tilſit, 17. Nov. Die Memel geht mit Eis; die 
Schiffahrt iſt geſchloſſen. ! 

V Bromberg, 17. Nov. Dem technischen Eiſenbahn⸗ 
fecretär und Vorſteher des Eiſenbahn-Betriebsbureaus 
Schneider von hier wurde geſtern der ihm vom 
ruſſiſchen Kaiſer verliehene Gtanislausorden Klaſſe 
überreicht. 

Bromberg, 16. Nov. Vor der hiefigen Slrafkammer 
9 ſich der Propft Bronhanshi aus Neuheim wegen 

örper verletzung zu verantworten. Bei dem Ange: 
klagten ſtand der Rentenempfänger Brodziszewski in 
Dienſten. Als dieſer am 17. Juni in der Küche des 
katholiſchen Pfarrhauſes ju N. ju dem anweſenden 
Dienſtmädchen fih tadelnd über das ihm vorgeſetzte 
Mittageſſen ausſprach, kam der Pfarrer, welcher dies 
im Nebenzimmer gehört hatte, herbei, ſtieß den etwas 
angetrunkenen Mann aus der Küche heraus und ſchloß 
die Thür. Dann bewaffnete er ſich mit einem Stock 
und eilte mit dieſem und der für den Brodziszewski 
beftimmten heißen Suppe dem letzteren nach. Mor 
dem Hauſe goß er ihm den Inhalt des Tellers über 
den Kopf, ſchlug ihn mit dem Stoch über die Schulter, 
warf ihn zu Boden, kniete auf ihn nieder und ver- 
ſtopfte ihm, als er aufſchrie, mit Unkraut und Brenn- 
neſſein den Mund. Der Vorgang wurde von dem 
Dienſtmädchen vom Küchenfenſter aus beobachtet. Bei 
der ärztlichen Unterſuchung des Verletzten ftellte ſich 
. daß deſſen linker Arm in einer Länge von 
0 Centim. faft in feinem ganzen Umfange mit Blut 
unterlaufen war, auch die Zunge war zur Hälfte ange- 
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ſchwollen, dunkelblau gefärbt und von einer Bißwunde 


durchſogen. Der Gerichtshof verurtheilte den Propſt 
zu einer Geldftrafe von 150 Mk. 


Landwirthſchaftliches. 

* [Deutfhe Landwirthſchafts - Geſellſchaft.] Die 
deuiſchen Pferdezüchter haben oft zu der Klage Anlaß, 
daß die Käufer von Lugus- und Wagenpferden 
ein unbeſiegbares Vorurtheil für ausländiſche und 
gegen einheimiſche Zuchterzeugniſſe haben, das vielfach 
einheimiſche Pferde erſt unter falſcher Auslandsflagge 
verkäuflich werden läßt. Dieſer Uebelſtand iſt eines 
der Motive, welche die Deutſche Landwirthſchafts-Ge- 
ſellſchaft veranlaßt haben, auf ihrer nächſtjährigen vom 
16. bis 21. Juni in Dresden ſtattfindenden Wander- 
ausſtellung eine Gebrauchsabtheilung zu ſchaffen, 
in der eine Art von Gebrauchsprobe für Reit- und 
Wagenpferde im „großen Ringe“ ſtattſinden ſoll. Dit- 
preußiſche ee bereiten ſchon die Beſchichung 
der neugeſchaffenen vier Klaſſen für Viererzüge, 
ſchwerere und leichtere Wagen- ſowie für Reitpferde 
vor, und es find 5100 Mh. Preiſe ausgeſetzt, wovon 
2000 Mk. vom Centralverein für Littauen und Maſuren 
geſtiftet wurden. Die Vorſtellungen dieſer Abtheilung 
in dem großen Schauringe der Ausſtellung werden der 
nächſtjährigen Ausſtellung für die große Mehrzahl der 
Beſucher einen neuen Reiz beilegen. 


N Vermiſchtes. 


* [Die der Kaiſer einen Gruß beſtellte] wird 
aus den Tagen des Jagdaufenthaltes des Kaiſers 
in Pleß erzählt. Der dortige Oberförſter Wild, 
welcher ſeit Jahren die Kalſerjagden leitet, hat 
beim Aaiferin-Augufta-Regiment einen Sohn, der 
als Einjähriger dient. Dieſer wurde vor einiger 
Zeit vom Kaiſer durch eine Anſprache ausgezeichnet, 
in deren Derlaufe der Monarch die Bermandtichaft 
deſſelben mit dem ihm wohlbekannten Oberförſter 
erfuhr. Der Kaiſer verſprach dem jungen Naun, 
an ſeinen Dater einen Gruß auszucichten, ſobald 
er — der Kaiſer — nach Pleß komme. Dieſes 
Derſprechen löfte der Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit 
daſelbſt ſofort ein, als er des Oberförſters auf 
dem RNendezgous-Platze anſichtig wurde. Gleich 


zeitig ſprach ber Kaiſer ſeine Befriedigung 


Berlin, 16. Nov. Heute hat der Schneider 
Emil Bötzow ſeiner &hefrau Wilhelmine, geb. 
Dorbek, in ihrer gemeinſamen Wohnung mit 
einem Schlächtermeſſer die Kehle durchſchnitten 
und ſich dann ſelbſt auf gleiche Weiſe getödtet. 
Der Grund der That ſind Nahrungsſorgen und 
Krankheit der Ehefrau. 

Leipzig, 16. Nov. Im Vogtlande find heute 
früh wiederum Erdſtöße verſpürt worden. Die- 
ſelben waren fo heftig, daß die Fußböden er- 
ſchüttert wurden und die Zenſter klirrten. 

München, 17. Nov. Heute früh erfolgte in den 
Kellerräumlichkeiten des Maximiliankellers ein 
Gewölbeeinſturz, bei welchem im 1 19 Per- 
ſonen verunglückten, davon find 7 todt; 11 der 
Verunglückten wurden in das Krankenhaus über- 
führt. Der Zuſtand eines der Schwerverletzten 
iſt ſehr bedenklich. 

Bombay, 16. Nov. Alle Eiſenbahnpaſſagiere 
zweiter und dritter Klaſſe, welche aus den Ge- 
bieten, in denen die Peſt herrſcht, hier eintreffen, 
werden einer Quarantäne von mindeſtens ſechs 
Tagen unterworfen. — Dier weitere an der Peſt 
erkrankte Europäer find geſtern in das Koſpital 
in Poona aufgenommen worden. 

CC · SEEN EIER PER TEE STREET; 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 18. Nov. Inländiſch 22 Waggons: 4 Hafer, 
1 Mais, 8 Roggen, 9 Wehen. Ausländiſch 
97 Waggons: 13 Erbſen, 27 Gerſte, 45 Kleie, 
3 Leinſaat, 5 Leinſen, 1 Mais, 1 Rübjaaten, 
2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 16. Nov. Getreidemarkti. Deifen loco 
behpt., holſteiniſcher loco 175 bis 188. — Roggen 
behpt., mecklenburger loco 136—150, ruſſiſcher loco 
feft, 110,00. — Mais 97,00. — Hafer ſeſt. — 
Gerſte behpt. — Xüböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) ſchwach, per Nov.-Deibr. 19% Br., per 
Dezbr.-Januar 19¼ Br., per Jan.-Febr. 19 / 
per April-Mai 19% Br. — after ruhig, U 
— Sack. — Petroleum unverändert, Standard white 
loco 4,70 Br. — Bedeckt. 

Wien, 17. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
155 11,98, Gd., 11,99 Br. — Roggen per Frühjahr 
„88 Gd., 8,89 Br. — Mais per Nov. 5,40 Gd. 
5,45 Br., per Mai-Juni 5,74 G., 5,75 Br. — 
Hafer per Frühjahr 6,82 Gd., 6,83 Br. 

Wien 17. Nov. (Schluß Courſe.! Oeſterr. ½ 2 
Dapierr 102,50, öſterr. Eiiberr, 102,90, öſterr. Goldr. 
123,00, öſterr. Kronenr. 102,05, ungar, Soldr. 122,35, 
ungar. Aronen-Anleihe 100,00, Oeſter. 60 Coofe 143,50, 
türkiſche Cooſe 61,90, Länderbank 219,50, 
reichiſche Credub. 363,25, Unionbank 290,00, ungar. 
Grediibank 387,50, Wiener Bank. 252,00, 
Nordbahn 261,50, Buſchtiehrader 569,00, 
thal-Bahn 259,75, Zerd.⸗Nordbahn 3400, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 335,00, Cemb. Czernowitz 291,00, 
Lombarden 79,00, Nordweſtbahn 247,50, Parbu- 
bitzer 210,50, Alp.-Montan. 132,80, Tabak- Act. 
153,50, Amſterdam 99,35, deuiſche Plätze 58,86, 
Londoner Wechſel 119,80, Pariſer Wechſel 47,57½, 
Napoleons 9,53, Marknoten 58,86, ruſſiſche Bank- 
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Br., 
mſaßz 


öfter- | 


do. 
Elde-⸗ 


noten 1,28, Bulgar. (1892) 111,75, Brüger 284,00, | 


Zramman 433,00. . 

Amfterdam, 17. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos, — Roggen loco unverändert, do. 
auf Termine wenig verändert, per März 130, per 


Mei 129. — Rübäl loco 29, do. per Der. 287/,, do. 


per Ma 
Paris, 17. Nov. Getreidemarkt. (Schiußbericht.) 
Weizen feſt, per November 29,60, per Dezember 


29,40, per Januar-Febr. 29,15, per Januar-April 

„90. — Roggen ruhig, per November 17,75, per 
Jan.-April 18,10. — Mehl feſt, per Novbr. 61,95, 
per Dezbr. 61,80, per Jan-Febr. 61,30, per Januar- 
1,10. — Rüböl ruhig, per Novbr. 60,00, per 
Dezember 59,75, per Januar-April 60,00, per Mai- 
Auguft 58,75. — Spiritus matt, per Rovbr. 44,50, per 
Defember 44,25, per Januar-April 43,75, per Mai- 
Auguſt 43,50. — Wetter: Nebelig. 

Paris, 17. Nov. (Schluß -Courſe.) 3% franz. Rente 
103,82, 5% italien. Rente 95,15, 3% portug. 
Rente 20,70, 4% Ruſſ. 89 103,50, 3% Ruſſen 96 
94,30, 4% ſpan. auf. Anl. 60%/,, conv. Türken 22,17½, 
Zürken-Looje 114,50, 4% fürk. Prioritäts-Obliga- 
tionen 90 462,00, Türk. Tab. 326,00, Meridionalbahn 
682,00, öſterr. Staatsbahn 724,00, B. de France 37,80, 
Banque de Paris 867,00, B. Ottom. 591,00, Erd. 
£nonn, 787,00, Debeers 731,00, Lagl. Eſtat. 104,00, 
Rio Zinto-Actien 624, NRobinjon - Actien 201,00, 
Suezkanal - Actien 3270, Wechſel Amſterdam kur 
206,81, Wechſel auf deutſche Düne 122%, Wechſel au 
Italien 5, Wechſel London kurz 25. 16½. Cheques auf 
London 25,18½, do. Madrid h. 872,00, Cheg. 
a. Wien kurz 208, Huanchaca 37,00. 

London, 17. Nov. Getreidemarht. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. 
Don ſchwimmendem Getreide Weißen ſchwach, Gerſte 
feſt, Mais ruhig. 0 

London. 17. Nov. An der Küſte — Menenladung 
angeboten. — Wetter: Milde. 

London, 17. Nov. (Schußcourſe.) Engl. 2 7 Conſ. 
11316. italieniſche 52 Rente 94, Lombarden 
7 ” 88er Ruſſen 2. Serie 1041/,, convert. 
Türken 217/,, 4% ungar. Goldrente 103 ½, 4 Spanier 
60/8, 3½ % Kegypter 103, 4% unine, Aegnpter 
106%, 4¼ & Zrib.-Anleihe 107½, 6% conſ. Mexikaner 
945, Neue 93. Mexikaner 921/,, Ditoman-Bank 13% 


de Beers neue 28¾, Rio Tinto neue 243/,, 3½ & 
Rupees 627% 6% fund. argent. Anleihe 86. 
5% argent. Goldanleige 90, 4½ J äußece Arg. 60, 


3% Reihs-Anı 96, griech. 81. Anl. 33, do. 
87. Mon.-Anl. 35½, 4% Griechen 89. 26½, braf. Ser 
Anl. 61½¼ Plasbisc. 2¾, Silber 27, 5% Fhineſen 
1001/,, Cangda-Paciſic 82/8, Centr.-Paciſic 123/,, Denver 
Rio Pref. 451/,, Couisville und Naſhville 56 ½, Chicago 
Milwaukee 5. Norf. Weſt Pref. neue HUS/,, 
North. Pac. 53 ¾. Newy. Ontario 15%, Union Pacific 
205%, Anatolier 93½, Anaconda 5 /), Incandescent 2¼. 

Newyork, 16. Nov. (Smiuß Cour ſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentja 2, Wechſe auf London (80 
Tage) 4,82%/,. Cable Transjers 4,85%), DWediel auf 
Baris (60 Tage) 5.20%, do. auf Berlin (60 Tage) 
941/16. Atchiſon-, Toveng und Santa - Fe- Aciien 
121/,, Canadian Pacific-Actien 80½, Central Pacific- 
Actien 12, Ehicago-, Miimaure-- und St. Baul- 
Actien 921/,, Denver und Rio Grande Preferred 44), 
Illinois - Central - Actien 100%, Couisville- und 
Raihvile-Actien 55½, Neunork Lake Erie Shares 
15, Newyork Centralbahn 1057), Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 52, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 431/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 47¼ Union 
Paciſic Actien 20¼, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1273/,, Siber Commerc. Bars 58¾. — Maaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Newnork 5/8, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,70, do. für Lieferung 
per Februar 5,80, Baumwolle in New Orleans 
5/16, Petroleum Stand, white in Nemnork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
es. 65. — Schmalz Weſtern ſteam 4,50, do Kohe 
— Mais, Tendenz: willig, per 


Dez. 31½, per Mai 34%/. — Wen en,. 
ie 8 


nach Liverpool ½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,55, do. do. per Zebr, 
5,70. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,85. — Zucker 
35/6. — Zinn 13,75. — Kupfer 11,85. 

Newyork, 17. Nov. Wechſel auf London i. G. 3.82/, 
Rother Meinen loco 0,99 Br Okt. 0,96%, per 
0.93%, unverändert. — 


Novbr. 0,97, per Defbr. 

Mehl loco 3,85. — Mais per Dezbr. 321. — 

Zucker 38/1 · 5 ee 
Chicago, 16. Nov. Weizen, Tendenz: willig, 

per Novbr. 92/, per Dezbr. 94, — Mais, Tendenz: 

willig, per Nopbr. 26. — Schmalz per Novbr. 


3. 12½, per Jan. 4,25. — Speck ſhort clear 4,62½. 
Pork per Nov. 7,22½. 


Central-Viehhof in Danzig. 


; Auftrieb vom 18. November. 

Bullen 29 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — „ 3. gering 
genährte Bullen 22 M. Ofen 21 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäftete 26—27, ältere ausgemäftete Ochſen — M. 
3. mähig ns junge, — gut genährte ältere Ochſen 
— M, gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. Kalben und Kühe 28 Stück. 1, vollfleiſchige aus- 
. Kalben höchſten Schlachtwerths 

vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—24 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe und Kalben M. 
Kälber 16 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittl. Mait- 
Kälber und gute Saughälber 38—40 M, 3. geringe 
Saugkälber 36—37 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Kammel 83 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel 25 Al, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 430 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
94 M, 2. fleiſchige Schweine 42 M, gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40 Al 
3. ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück. 
7775 Bis 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 

eppend. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 16. Nov. (Hugo Penshn.) Weizen per 
1000 Allogr. hochbunter 754 Gr. bis 759 Gr. 151 M 
bez., bunter 712 Gr. blauſp. 162 M bez., rother 
749 Gr. vom Boden 181 M bez. — Roggen per 
1000 Kitogr. inländ. 720 bis 750 Gr. 131,50, 712 bis 
744 Gr. 131, 702 Gr. usw. 129, vom Boden 699 Gr. 
und 711 Gr. m. Ausw. 128,50 M per 714 Gr. bez., 
ruſſ. 104 M per 714 Gr. — Mais per 1000 Kilogr. 
ruff. 78, 82 M bez. — Gerfte per 1000 Kilogr. große 
rufl. 88, 91,50, 98,50 JUL bez., kleine ruſſ. 83, 85,50, 
86, 88 A bez., Futter- ruſſ. 82,50 M bei, — Hafer 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 105, 107, 108,50, 116 M er 


121, wack 110 M bez., graue ruſſ. 98 M bez., 

ruſſ. zerſchlagen 110 M bez., Futter- ruſſ. 9 bez. 
— Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 118 M bei. — 
Wicken 1000 Kilogr. ruſſ. Buller- 123 M bez, — 


6 N 
156 M 
mit Kebdrich 
190 M ber — Senf per 1000 Ailogr. rufl. gelb bel. 


ruſſ. 
bel. — Weizenkleie per 1000 Aeg robe ruſſ. 


ilogr. roth 
in Fr 1 A. Spiritus loco 36,00 M bez 


985%. 


9 


1 


| 
| 
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Kaffee. 

Hamburg, 16. Non. Kaffee. (Nachminass- Bericht.) 
Good average Santos per Dezbr. 30.25, per März 
31,00, per Mai 31,25, per Sept. 32,00. 
AKAmſterdam, 16. Nov. Kaffee. Die heutige hier durch 
die Niederländiſche Handelsgeſellſchaft abgehaltene 
Auction über 22 079 Ballen Java- und 96 Gurenam- 
en ift wie folgt abgelaufen. — Es wurden an- 
geboten: 


Ballen Beſchreibung zu : 3 
1978 B. Java W. I. B. . 22—60 227ͤ—60 
2488 - Preanger blank 
TREE 18 —50¼ 
421 - Zagal —u— — 45½—50 35—413/ 
3458 - ze. . 47-50 39—451/, 
3005 - - Madioen.... 4548 35¼½—37¼ 
34995 Pecalongan . 39½ 31½—35 
1800 - — 1 — und n 5 2 
amarang. . 39—411/, zog 
273 »- Liberia . = . 22—12 x 20—42 5. 
1212 - - u et 
riage 12 1131 
. = en D 


— — 
22 175 Ballen. TE ER 
Amfterdam,17. Nov. Java-Kaffee good ordi 51 
Havre. 16. Nod. Kaffee. Good — — 
per Nopbr. 37,50, per Dezember 38,00, per März 
38,50. Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 16. Nov. Kornzucher excl. 88 % 
Rendement. 9,60 9,77½. Nachproducte excl. 75 K 
Rendem. 7,00 —7, 80. Feſt. Brodraffinade I. 23,00. 
Brodraffinade II. 22,75. Gem. Raffinade mit Faß 
2323,25. Gem. Melis J. mit Zap 22,75. Feſt. 
Rohzuder I. Prod. Zranfito f. a. B. Hamburg 


ver 
Novbr. 9,05 bez. u. Br., per Dezbr. 9,02½ Gd. 


9.07½ Br., per Jan. 9, 12½ Gd., 9,17½ Br., per 
Febr. 9,27 ½ Gb., 9,30 Br., per Mär; 8,32 ½ Gd. 
9.35 Br. Feſt. 

Hamburg, 16. Nov. (Schlußbericht.) Nüben- Roh- 
Er 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance, 
rei an Bord Hamburg per November 9,00, per 
Dezbr. 9,07½, per Januar 9,20, per März 9,35, 
per Mai 9,95, per Juli 9,60. Abgeſchwächt. 


Feitmaaren. 

Hamburg, 16. Nov. Schmalz. Gquire-Schmal; in 
Zierces 26,50 M, in Zirkins 112 lbs. 27,00 M. 
Pure Card Kingan 26,25 M unverzolit, 

Bremen, 16. Nov. Schmalz. Ruhig. Wilcox 24% Pf., 
Armour jbield 25½ Pf., Cudahn 26½ Pf. vice 
Orocern 26½ Pf., White label 26½ Pf. — Spec. 
Behauptet. Short clear middl. Oktoberabladung 28 

Antwerpen, 15. Nov. Schmalz ruhig. ovbr. 
53,50, Deibr. 54,00 M, Januar 54,75 M, Januar- 
April 56,25 . — Speck unverändert, Backs 70,00 — 
80,00 M, Short middles 78 M. Dez. 75 M. — 
Terpentinöl unverändert, 61.75 M. Deibr. 61,75 M. 
Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 60,50 M. 


Petroleum. 
Bremen, 16. Nov. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 4.95 Br. 
Antwerpen, 16. Nov. Petroleummarkt. (Schluß 
berimt.) Raffinirtes Type weiß loco 15 bei. u. 
per Nov. 15 Br., per Dez. 15 Br. Ruhig. 


Eiſen. 
Glasgow, 17. Nov. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 6½½ d. Warrants Middles- 
borough III. 41 sh. 3½ d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. November. Wind: NW. 
Angekommen: Gazelle, Buchholz, Königsberg (nag 
— ee. Zeizjent. a 
17. Roeder Wind: an > — 
Befegelt: Maja (S.), Jacobäus, Kopenhagen, 
Getreide und Güter. — Arthur (SD.), Paske, Elbing, 
Güter, — Orpheus (SD.), Beiſe, Königsberg, Güter. 
— Archimedes (SP), Marckwardt, Stettin, Güter. — 
Trug (Sd.). Hauge, Königsberg, Theilladung 
Heringe. — Alice Krohn (SD.). Tretau, Abo, Zucker. 
— Emily Rickert (SD.). Geromshi, Selfingfors, 
a: und Mehl, — Blonde (Sd.), Lintner, Esbjerg, 


} 

Angekommen: Stella (S.), Lindberg, Lnfehil, 
Steine. — Balborg, Johanſen, Rotterdam, n — 
Pallas, Svenfion, Kopenhagen, Gasreinigungsmaſſe. 
— Hanſine, Hanſen, Rotterdam, Kohlen. 

18. November. Wind: GW, 
Angekommen: 7 fen, Ser Kohlen. 
Geſegelt: Activ, Chriſtenſen, Norrköping, Delkuche 

s Nichts in Sicht. 38 


— 

Thorner Weichſel-Rapport v. 16. Nov, 
Waſſerſtand: -+ 0,04 Meter. Eisfrei. 
Wetter: trübe und gelinde. Wind: W. 
Stromab: 

6 Traften, Wodnichi, Rubenftein, Warſchau. Danzig, 
3474 Rundklötze, 13468 Balken von weichem Holze, 

1580 Faßholz. 


Einlager Kanalliſte vom 16. Novbr. 
Schiſisgefäße. 
Stromab: 4 Kähne mit Kohlen. — D. „Friede“ 
Danzig, div. Güter, 22. Weber Königsberg. 
= ne ohen 1 Kah N 
Gtromauf: 7 Kähne mi Pie ahn mit 
Theer und N — 1 Kahn mit Roheifen, 1 Kahn 
mit Salz. 


Aus der Geihäftswelt. 
Aufgefprungene, rauhe, ſchmerzende Haut.] Wer 
ur bei der ſetzigen Witterung nicht daran! 155 leicht 
kann dieſem Uebel bei einigermaßen Sorgfalt abge- 
holfen werden. Man waſche ſich ſtets in kaltem 
Waſſer, mit aber neutralen Seife, trockne ſich gut ab 
und reibe die Faut mit der bekannten „Créme Iris’ 
ein. Dieſes iſt beſonders vor dem Schlafengehen zu 
empfehlen; Wer fih regelmäßig mit „Creme Irig- 
Seife“ wäſcht und danach „Creme Iris” anwendet, 
wird nie an aufgeſprungener Kaut leiden. 


——— l -m —uy— 

verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 

4 1 3 er — — er Handels-, Marines 
ell und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie 

A. Klein, beide in Dauztg. e dee 
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125 SER, e 
Dargeſtelt von den Höchſter Farbwernen in 
3 „ M. das Migränin- 56 f 
N chen aller Länder an 3 
CREME CREME 
½1 Topt Mk. 1.50 ½ Topf Mk. 1. — 
CREME SEIFE 
Carton (3 Stück) Mk. 1.50 
COREME PU DER 


Carton incl. Teintleder Mk. 150 
Die bewährtesten Präparate für Teint- und Hautpfl 
Apotheker Weiss & Co., Giessen und Wien. 
Engros-Depot; Albert Neumann, 


